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Die SRG auf dem Weg in die 
90er Jahre 
Leo Schürmann 

D je SRG wird sich in den kommenden Jahren mit 
gewichtigen Veränderungen in der schweizerischen 
und der europäischen elektronischen Medienland- 

schaft konfrontiert sehen. Sowohl auf der Angebots- als 
auch auf der Nachfrageseite  fur  Radio- und Fernsehpro-
gramme werden neue Marktkonste llationen, Bedürfnisse 
und Techniken aufkommen und sich durchsetzen. 

Vor allem werden sich auch in Europa private kommer-
zielle Anbieter unter verschiedensten Formen etablieren. 
Da sie nach anderen  Uberlegungen  agieren als die  öfTentli-
chen  Anstalten und eine andere Philosophie ve rt reten als 
diese, werden Wettbewerb und Auseinandersetzungen zwi-
schen öffentlichen und privaten Rundfunkveranstaltern  -  
die weltweit zu einem grossen Teil die Szene bereits beherr -
schen  -  die Lage auf unserem Kontinent kennzeichnen. 

Die SRG muss sich  -  was auch für die anderen nationalen 
Anstalten gilt  -  beizeiten über ihre Funktion und ihre 
Chancen klar werden und ihre Strategien darauf ausrich-
ten. Längerfristige Perspektiven sollen  hiehei  wegleitend 
sein. 

Dazu besteht  u rn  so mehr Anlass, als in den nächsten Jah-
ren die  .Auslührungsgesetzgehung  zum Radio- und Fern-
sehartikel der Bundesverfassung behandelt wird. Der Sta-
tus der SRG ist davon unmittelbar berührt. 

Dem Zentralvorstand und der Delegiertenversammlung 
der SRG wurde im Herbst 1985 ein  Siralegiepapier  «Di (1  
SRG auf de,n U 'eg in die 90er Jah re)  vorgelegt, das die 
Sicht des Generaldirektors reflektiert. 

Mit dem Papier soll eine Diskussionsgrundlage  fl.ir  unter-
nehmerische  und politische Entscheide gelegt werden. Ent-
sprechend dem öffentlichen Auftrag und der offenen 
Struktur der nationalen Institution SRG soll diese  Diskus-
sion  ebenso öffentlich und transparent gefüh rt  werden. Die 
Entscheide selbst sind zu gegebener Zeit von den zuständi-
gen Instanzen und Organen zu treffen. 

Das Gespräch ist gut in Gang gekommen. In der Absicht. 
die Meinungsbildung innerhalb und ausserhalb der SRG 
zu  fürdern,  werden im vorliegenden  SRG-Jahrbuch  
1985/86 die grundsätzlichen  Uberlegungen  des Strategie-
papiers  noch einmal in Erinnerung gerufen. Sie bilden 
gleichsam den roten Faden für die jährliche  Standorthe- 

Die strategischen Zielvorstellun-
gen der SR(; 

I.  Der  Auftrag der  SRG  als 
nationaler Rundfunkanstalt ist 
auch auf längere Sicht integral 
aufrechtzuerhalten. Dieser Auf-
trag umfasst die  Vollversorgung  
des Landes in den vier Landes-
sprachen mit Radio- und Fern-
sehprogrammen und weitere 
Rundfunkdienste im Interesse 
der gesellschaftlichen Integra-
tion und der nationalen Identifi-
kation. 

2.  Die SRG  entwickelt neue 
Angebotsstrategien, um das 
tJnternehmen in die Lage zu ver-
setzen, den Herausforderungen 
der medialen Zukunft zu begeg-
nen. Für die SRG am meisten 
erfolgversprechend dürfte die 
Strategie der Konzentration. 
Limitierung und Intensivierung 
sein. 

Die SRG setzt Leistungsschwer-
punkte, konzentriert sich auf ihre 
Schlüsselmärkte und strebt auf 
diesen  Mark ten  durch die Stär- 

kung  der  qualitativen Programm-
leistungen  die Position des 
Marktführers an. 

3. Die zur Erfüllung dieses Auf-
trages erforderlichen finanziellen 
\Iittel sind vorab durch öffentli-
che Gebühren und durch \'er-
bung sowohl sicherzustellen als 
auch den sich wandelnden 
Bedürfnissen anzupassen. 

4. Die Organisationsstruktur der 
_!.c ist durch klare Trennung 

der Funktionen von Geschäfts- 

führung und Aufsicht hew egli-
cher zu gestalten. Die professio-
nelle Organisation ist zu straf-
fen. 



Stimmung in  dcii  verschiedenen  Unternehmensbereichen  
und markieren  fur  das weitere Vorgehen die Richtung. 

Einen besonderen Stellenwert erhalten die  unternehmens-
und  orgamsauonsstraiegischen  Aspekte. Sie berühren das 
Beziehungsfeld zwischen professioneller Organisation,  Trä-
gerschaf t  und Aufsichtsbehörde und tragen zum Teil politi-
schen Charakter. 

Die SRG soll auch in den 90er Jahren in der Lage sein, 
ihren heutigen Auftrag ohne Abstriche und Einschränkun-
gen zu erfüllen. Soll diese Aussage nicht bloss ein Postulat 
bedeuten. sondern Absicht und Wille der zur Zeit verant-
wortlichen Organe und Persönlichkeiten zum Ausdruck 
bringen ,  sind auch Fragen zu prüfen. die man gerne vor 
sich hinschiebt, weil sie  liebgewordenen  Vorstellungen zu 
widersprechen scheinen. Dazu gehö rt  vorab die  O,a,iisa-
iionssintkiit,  der SRG. 

Die heutige Organisationsstruktur erklärt sich  unzweifl -
haft aus der früheren. lange Zeit unbestrittenen Monopol-
situation  der SRG: das Fehlen echter Konkurrenz machte 
einerseits vielseitige Absicherungen nötig und verdeckte 
andererseits die Schwächen eines relativ  schwertiilligeri  
Systems. Es hat sich in privatrechtlicher Form eine quasi-
öffentlich-rechtliche Struktur entwickelt, die zunehmend 
unter den Nachteilen der Staatsnähe zu leiden hat ,  ohne 
von deren Vorteilen entsprechend zu profitieren. 

Inzwischen hat sich die Lage gründlich geändert. Die SRG 
muss, soll sie sich im harten Konkurrenzkampf behaupten 
können, auch von ihrer Struktur her beweglich. innovativ 
und  reaktionsfithig  sein.  

Eine  Uberprüfung  der inneren  iiiul äus.eren Siru/iur  der  
SR(;  sollte eine deutlichere Trennung  %( ni (ie.scliäücfiihriing 
iiiid ;liifsichi  anstreben. Selbstverständlich umfasst die 
Aufsicht auch Mitwirkungsrechte in finanziellen und per-
sonellen Fragen.  Klärungsbedürftig  ist ferner die  offen-
sichtliche  Diskrepanz zwischen der Programmverantwor-
tung des Generaldirektors nach Konzession und dessen 
Kompetenzen in diesem Bereich. 

Zu diesem Zweck wurden anfangs 1986  :nei .lr/)eusgrup-
pen  gebildet: 

Eine gemischte Gruppe, der Vertreter der Trägerschaft und 
der professionellen Organisation angehören. prüft die 
SRG-Statuten unter dem Gesichtspunkt der  Fun ktions-
gliederung.  

Eine zweite gemischte Arbeitsgruppe. gebildet aus Vertre-
tern der Aufsichtsbehörde und der SRG, erö rte rt  zuhanden 
des Vorstehers des  Eidg.  Verkehrs- und  Energiewirischaits-
depa rtements aliflullige  Modifikationen der SRG -Konies-
SiUn. dic Fnde  19 $7 ‚u erneuern sein wird.  

Die lJherprüfuiig  der eigenen  Struktureii  soll  dam  )CM' '1- 

 die  Wetthewerbsfiihigkeit  der SRG in einer veränder -
ten Umwelt zu steigern. Die Erkenntnisse der ersten 
Arbeitsgruppe sollten in diesem Sinn zu einer Anpassung 
und Modernisierung der Statuten auf den verschiedenen 
Ebenen führen. 

Dieser Vorgang wiederum hängt eng mit der Erneuerung 
der Konzession zusammen. Auch hier werden einige 
Anpassungen an die veränderten Verhältnisse fällig. 

Die Massnahmen  insgesaliit  sollen bewirken. dass die SRG 
auch in struktureller Hinsicht den  Heraus forderungen  der 
Zukunft gewachsen ist. Nicht zuletzt im Hinblick  auf'dic  
kommende Gesetzgebung über Radio und Fernsehen  mLis -
sen wir unseren Anspruch. einen  Dienst  im  öfThntlichen  
Interesse zu erfüllen, auch durch eine zweckmässige Orga-
nisation glaubwürdig vertreten. 

Die Stärken der  SRG  

Die SRG verfügt über Vorteile, 
die zugleich ihre Stärken sind. 
Sie ist das älteste und grösste 
elektronische  ledienunterneh-
men  in der Schweiz. Das ver-
schafft ihr beträchtliches  Know-
ho%: ihr Personal stellt mit  sei-
nem kNissen  Lifid  Minnen ein 

gewichtiges Aktiv um dar; die 
sozialen Beziehungen sind geord-
net und geben der SRG eine 
gewisse Sicherheit. Die SRG ist 
gegenüber der Konkurrenz  -  wie 
die Erfahrungen  mit  den lokal -
radios,  aber auch dem Abonne-
mentsfernsehen zeigen  -  wider-
standsfähig; sie ist mit ihren Pro -
gram me n  in einem allgemeinen 

Sinne «besser» als die  inländi-
sehe Konkurrenz. Gegenüber den 
ausländischen Veranstaltern hat 
sie den Vorsprung, dass sie 
Inlandinformationen vermittelt. 
innenpolitische Optik zur Dar-
stellung  bringt, in den nationalen 
Sprachen spricht, die eigene 
Mentalität widerspiegelt,  publi-
kunsnahe  ist. das eigene Kultur- 

gut verarbeitet. kurz: des  Schwei -

zers Radio und des Schweizers 
Fernsehen ist.  
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Innovationen  Ausweitung der  rätoro rnanischen  Sendungen 

S cit  dem Januar 1984 ist die Präsenz des Rätoromani-
schen am Radio um das Vierfache auf täglich 21' 
Stunden erhöht worden: Das Informationsangebot im 

Rahmen der Sendung  «Novitads»  wurde erweitert und 
eine zusätzliche Kultursendung  «Scuntrada»  sowie das 
Begleitprogramm  «Allegra» eingeflihrt:  die junge 
Generation erhielt mit  «Battaporta»  eine eigene Sendung. 
Beim Fernsehen wurde die Sendung  «Telesguard»  vom 
1. November 1984 an von wöchentlich 5 Minuten auf rund 
15 Minuten verlängert. 

Die Erfahrungen zeigen. dass die  prograniniliche  Stoss-
richtung,  nämlich die Verstärkung der subregionalen Infor -
mation und die  EinFührung  des Begleitprogramms, richtig 
war. Ebenso e rwies sich als richtig ,  im schwierigen Kampf 
um die Erhaltung der rätoromanischen Sprache und 
Kultur dem Radio als eigentlichem Wortmedium erste 
Priorität einzuräumen. Im Gegensatz zum Fernsehen ist 
das Radio in der Lage ,  mit vergleichsweise geringem  infra-
strukturelle rn  und  finanziellem  Aufwand einen Ausbau des 
Programmangebotes zu realisieren. Darüber hinaus 
sprechen die grössere Reichweite, die einfachere 
Erschliessung der  Program mquellen  sowie der kommuni-
kationsfreundlichere Charakter des Mediums dafür. den 
Akzent eindeutig beim Radio zu setzen. 

Auf Anfang 1987 wird deshalb das rätoromanische Radio-  
Programmangebot nahezu verdoppelt. nämlich von bisher 
2'/2 auf 4 Stunden pro Tag. Es handelt sich zur Hauptsache 
um  Informations-  und Begleitprogramme. Gleichzeitig 
erfolgt der Ausbau der sendetechnischen Infrastruktur 
durch die PTT-Betriebe, so dass eine 4.  Radiokette  in 
Graubünden verfügbar sein  wird.  

Der Ausbau von Programmen kann stets nur nach 
Massgabe der personellen, baulichen ,  technischen und 
finanziellen Möglichkeit erfolgen. Beim Fernsehen, dessen 
Sendung  «Telesguard»,  wie bereits e rwähnt. anfangs 
November 1984 verlängert worden ist, wird deshalb eine 
weitere Ausdehnung erst ins Auge gefasst. wenn der jetzt 
beantragte Ausbau beim Radio konsolidie rt  ist. 
Ausserdem darf dadurch die Weiterentwicklung des 
Radioprogramms nicht nachteilig beeinflusst werden. Es 
ist geplant, inne rt  der Finanzperiode 1986-90 die rätoro-
manische Fernsehsendung «La  Svizra rumantscha»  zu 
verdoppeln. 

Die  allgemeine  Angebotsstrate-
gie  der SRG 

Konzentration heisst, dass klare 
Prioritäten für die Leistungs-
schwerpunkte zu setzen sind; die 
personellen und finanziellen 
Kräfte sind zu konzentrieren und 
nicht zu erietteln. 

Limitierung heisst, dass sich die 
SRG bewusst auf Schlüssel-
märkte ,  die sie als ihre strategi- 

schen  Geschäftsfelder definiert, 
begrenzt. Gemeint sind die 
Märkte, wo es um die zentrale 
Erfüllung des Auftrages der SRG 
geht und wo über Erfolg oder 
Misserfolg der SRG beim 
schweizerischen Publikum als 
ganzem entschieden wird. 

Intensivierung heisst, dass für 
alle strategischen Geschäftsfel -
der Angebote entwickelt werden, 
welche der SRG auch in Zukunft 

die Position eines Marktführers 
sichern. Das geschieht primär 
durch Intensivierung der qualita-
tiven Programmleistungen und 
sekundär durch deren  quantita-
tive  Ausdehnung. 

Intensivierung besagt in diesem 
Zusammenhang im besonderen: 
Verbesserung der SRG-Pro-
gramme bezüglich  journalisti-
scher  Präsenz, qualitativem 
Anspruch. spezifischer Berück- 

sichtigung der Publikumsbedürf-
nisse und -gewohnheiten sowie 
attraktive Gestaltung. 



Der Kampf um Marktanteile 

Die künftige  Angebotssituation  
auf den elektronischen Märkten 
iird durch  Auseinandersetzun
gen zwischen den öffentlichen 

Anstalten und den privaten Ver-
anstaltern gekennzeichnet sein. 
Die Auseinandersetzung geht  uni  
Marktanteile hei der Seh- und 
Elörerheteiligung ,  um die Siche-
rung der Software und um die 

Finanzierung. Es handelt sich 
nicht um einen publizistischen 
Wettbewerb, wie er zwischen der 
Presse  und den elektronischen 
Medien stattfindet, sondern uni 
eine unmittelbar auf den elektro- 

nischen  Märkten ausgetragene 
konfronta lion - 

Radio-Nachtprogramm  mit klassischer Musik 

E tide  1985 wurde es möglich, dem durch die Hörerfor-
schung ausgewiesenen Wunsch nach einem Nacht-
programm fUr  Freunde klassischer Musik Rechnung 

tu tragen. Vom 28. auf den 29. September begann Radio  
suisse romande  mit dem Versuch, von Mitternacht bis 
morgens 06.00 Uhr auf dem zweiten Kanal  (Espace  2) 
durchgehend klassische Musik auszustrahlen. Am 1. 
Dezember schlossen sich die 2. Programme des Radios der 
deutschen und der rätoromanischen Schweiz  «DRS-2» 
und der italienischen Schweiz  «Rete  2» diesem Programm 
an. Seit dem 1. Januar 1986 wird das Nachtprogramm mit 
klassischer Musik als  interregionale  Gemeinschafts-
sendung  im Turnus produziert und unter dem Namen  
«Notturno»  von den Radios der drei Sprachregionen auf 
den 2.  Senderketten  ausgestrahlt. 

Das Programmangebot ist der nächtlichen Hörsituation 
angepasst. Neben den bekannten Standardwerken der 
klassischen E-Musik stehen auch unbekannte Stücke und 
Raritäten im Programm. Dieses wird jeweils in der 
Sprache der produzierenden Region präsentiert. Die 
Aufnahmen und Produktionen stammen mehrheitlich aus 
den Archiven der SRG. 

Zusammenarbeit mit  Loka lradios  

D ic SRG  praktizie rt  seit dem Novem ber 1983 eine 
viellltige  Zusammenarbeit mit zahlreichen Lokal-
radiostationen  der ganzen Schweiz. Ne ben der 

Abgabe von Programmen und Programmteilen zur 
zeitgleichen und zeitverschobenen  Obernahme  wurden 
gemeinsam mit Lokalradios  verschiedene  Koproduktionen 
durchgeführt sowie Einzelsendungen und  Programmteile  
an Lokalradios verkauft. 

Aufgrund zweijähriger Erfahrung kann festgestellt werden ,  
dass sich das von der SRG entwickelte Modell bewährt hat 
und bei der Hälfte der heute in Betrieb stehenden Lokal-
radios  in unterschiedlichem Umfang zur Anwendung 
kommt. Die Zusammenarbeit bezieht sich schwerge-
wichtig auf Programm übernahmen im Abonnement. die 
vor allem von Lokalradios in eher ländlichen Versorgungs-
gebieten benützt werden. Dadurch können die Lokalradios 
ihren Anteil an Eigenproduktionen erhöhen ,  weil für die 
SRG-Programme keine wesentlichen zusätzlichen Kosten 
anfallen. 

Regionalfernsehen und 4. Fernsehkette 

D er Chronik der Ereignisse des Jahres 1985 ist zu 
entnehmen, dass die Arbeitsgruppe Basler 
Fernsehen. getragen von der Basler  Handels-

kammer.  der Schweizer Mustermesse Basel. der Basler 
Zeitung. Radio Basilisk und der SRG. am 14. Februar 1985  

einen umfassenden Bericht  ver611ntIichte.  der die Voraus-
Setzungen und Bedingungen darstellt. unter denen ein 
regionales Fernsehprogramm im Raume Basel in  Zusam-
menarbeit hut  dem nationalen Rundfunkveranstalter SRG 
realisie rt  werden könnte. Am 29. August 1985 beschloss 
der Zentralvorstand der SRG. einem Begehren der Arbeits-
gruppe zu entsprechen und dem Bundesrat ein Konzes-
sionsgesuch zur Durchführung eines  Pilotversuchs  auf der 
4. Fernsehkette einzureichen. Schliesslich wurde am  
3. März  1986 der Verein «Basler Regionalfernsehen» 
gegründet. der als breit abgestützte Trägerschaft den 
Aufbau des regionalen Programms vorbereiten will: die 
SRG ist bei diesem Unterfangen Partner. nicht Mitglied 
des Vereins. 

Die Diskussion über die Verwendung einer 4. Fernsehkette 
hat sich in den letzten Monaten ausgeweitet. wobei stets 
auch die Frage nach der Rolle der SRG gestellt wurde. 
Die SRG hat von sich aus  darauf verzichtet,  spezifisch 
regionale Programme anzubieten. Angesichts der 
zahlreichen  empfangharen öf1ntlichen  und  kommer-
ziellen  Fernsehprogramme wird es in unserem Land kaum 
möglich sein, wie in der Bundesrepublik Deutschland oder 
in Frankreich ,  selbständige private  konkurrenzielle  
Vollprogramme zu schaffen. Kommerzielle Programme 
liessen sich nur in wenigen Ballungsräumen realisieren. 

Das Basler Pilotprojekt geht davon aus, dass ein regionaler 
autonomer Veranstalter ein eigenständiges regionales 
Programm produzie rt  und es als Fenster in einem 
Rahmenprogramm anbietet. das von der SRG verant-
wortet wird, die dazu die sprachregionalen und nationalen 
Programmteile liefern wird. Dabei handelt es sich schwer-
gewichtig um die  Ube rtragung  aktueller Ereignisse, 
namentlich im Sportbereich. um  Spa rtenprogramme,  z.B.  
für Jugendliche, Erwachsenenbildung usw., und um 
musikalische Programme. Eine Erweiterung der SRG-
Eigenproduktion ist nicht vorgesehen. Es geht einerseits 
uni eine bessere  programmliche  Nutzung der vorhandenen 
nationalen und internationalen Angebote, aber auch der 
zukünftigen regionalen Produktion, anderseits  urn  eine 
bessere  Plazierung  bestehender  Spartenprograni  in e.  

Damit wäre auch das Problem der sog. Sportkette gelöst. 
Bei Benützung der 4. Kette für die  Ube rtragung  von Sport-
anlässen  und Grossveranstaltungen müssten nicht mehr  
anderssprachige  Kanäle in Anspruch genommen werden. 
Ein Anliegen, dem  z.B.  der Kanton Tessin grosse 
Bedeutung  beimisst,  wäre damit erfüllt. 

Die SRG erachtet eine 4. Fernsehkette. gemeinsam mit 
regionalen Veranstalte rn  genutzt, als sinnvollste Lösung. 
Innerhalb weniger Jahre und mit  iihcrschauharen  finan-
ziellen  Risiken könnte ein zusätzliches Programm 
angeboten werden, das sowohl nationalen wie regionalen 
Bedürfnissen Rechnung trägt.  



Die Finanzierung lässt sich über national  acquirierte  
Werbung bewerkstelligen: auf dem 4. Kanal steht der SRG 
die gleiche  Werbemöglichkeit  zu wie auf den andern 
Kanälen. 

Analoge  Regional fernsehprojekte  werden zur Zeit in der  
Innerschweiz,  im Raume Bern und in der Ostschweiz 
geprüft. 

Europäische Produktionsgemeinschaft  fur  Fernsehpro-
gramme 

D ie  zunehmende Nachfrage nach  Program minhalten 
aller Art sowie die Dominanz aussereuropäischer 
Fernseh-  und  Spiel fllmproduktionen  auf unserem 

Kontinent haben in den vergangenen Jahren den Wunsch 
aufkommen lassen, die europäische Koproduktion von 
Fernsehsendungen zu verstärken. Auf Initiative des 
Generaldirektors der SRG und nach speditiv  durchge-
Ilihrten  Vorbereitungen unterzeichneten sechs europäische 
Fernsehanstalten mit  ötlentlichem  Programmauftrag 
(ZDF, ORF. Antenne 2.  Channel  4 ,  RAI, SRG) am 19. Juli 
1985 in Zürich eine Vereinbarung. 

Die von der Gemeinschaft erstellten Filme sollen von 
europäischen Inhalten geprägt sein, europäische Kultur 
aus Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft bewusst 
machen sowie einen Beitrag zur Erhaltung und Förderung 
der künstlerischen und  prod uktionellen  Infrastruktur in 
den europäischen Ländern leisten. 

Der Sinn der Gemeinschaft liegt somit einerseits in einer 
institutionellen Verstärkung der europäischen Kopro-
duktion von Fernsehgeschichten und anderseits in der 
Beschallung von unterhaltenden Spielserien  fur  die natio-
nalen Fernsehprogramme. Die Produktionen sollen 
ausserdem weltweit verwertet werden. 

Die Finanzierung der Gemeinschaftsproduktion erfolgt 
durch  anteilsrnässige  Beteiligungen. vorläufig für die Jahre 
1986 bis 1988 im Gesamtbetrag von 70 Mio. ECU (rund 
128 Mio.  sFr.).  Insgesamt werden  fur  den ersten 3-Jahres-
Zeitraum über 100  Program mstunden  angestrebt. 

Die Gemeinschaft wird durch ein Kuratorium geleitet, in 
welchem die Generaldirektoren der beteiligten Vertrags-
pa rtner  Einsitz nehmen. Das Kuratorium entscheidet über 
die  durchzuliihrenden  Projekte. Ein  Program niausschuss.  
in welchem alle Pa rtner vertreten sind ,  erarbeitet die 
Programmvorhaben bis zur  EntscheidungsreiI.  

Die Produktion einer Serie wird jeweils einem der Partner 
als  federf'ührender  Anstalt übertragen. der unter seiner 
Verantwortung einen Dritten mit der Durchführung  beauf-
tragen kann (Auftragsproduktion). An  cintelnen  Projekten 

können weitere Partner beteiligt werden. Die Produktions-
gemeinschaft schliesst die zwei- und mehrseitige  Zusam-
menarbeit  mit anderen Partnern nicht aus. Die Verein-
barung sieht vor. nach den Erfahrungen der ersten Jahre 
engere Formen der Zusammenarbeit zu prüfen. 

Die SRG wird für die Jahre 1986 his 1988  ungefuihr  13 Mio. 
Franken für Koproduktionen bereitzustellen haben. Sie 
bleibt jedoch frei im Entscheid, oh sie sich an einer 
Produktion beteiligen will oder nicht. Lehnt sie ah. hat 
sie  -  gemäss Vereinbarung  -  auch nichts  iu  leisten. 

Die SRG ist gleichberechtigter Partner. Damit besitzen 
schweizerische Autoren und  Filmschallènde  die gleiche 
Chance wie diejenigen der Partnerländer. mit geeigneten 
Projekten berücksichtigt zu werden. 

Mitwirkung bei Satellitenprojekten 

D je SRG beteiligt sich heute an drei ausländischen 
Satellitenprojekten  öfl'entlich -rechtlicher Anstalten 
(' TV 5,  3SAT.  EINS PLUS). doch tritt sie hei keinem 

als Veranstalterin auf. Ihre Mitwirkung beschränkt sich 
entsprechend ihren  linanziellen  Möglichkeiten auf eine  
programmliche  Unterstützung zur Sicherung der schweize-
rischen Präsenz im Ausland. 

Bei der Konkretisierung der Mitwirkungsmöglichkeiten 
hat die SRG  darauf geachtet.  dass sie verschiedenartige 
Modelle der  programmliehen  Zusammenarbeit entwickeln 
und  auf ihre Tragftihigkeit prüfun  kann. Bei den drei 
laufenden Satellitenprojekten ist eine abschliessende 
Beurteilung aufgrund der bisherigen kurzen Realisie-
rungszeit noch nicht möglich. Lang fristig geht es darum ,  
für eine künftige Zusammenarbeit  aufdern  Gebiet des 
internationalen Satellitenrundfunks Entscheidungsgrund  -  
lagen hinsichtlich Organisation. Programm und  Finan-
zierung  bereitzustellen.  

- - r - 130* ge 0 kOO'w,-4  

TV5  

S eit  dem 2. Januar 1984  wird jeden  Abend zwischen 
19.00 und 22.30 Uhr das  TVS -Fernsehprogramm 
ausgestrahlt. Es ist eine Auswahl aus den besten 

Sendungen der drei  französischen  Senderketten (TFI.  A2.  
FR3).  der Radio -Télévision  Beige  de la  Communauté 
française (RTBF),  der Schweizerischen Radio- und  
Fern sehgesellschat't  (SRG) sowie des  Fernsehkonsortiu m s  

Die Leitfunktion der öffentlichen  werden  sich in der Zukunft viele qualitatier umsicht  geben. Den «Mess latten»  zu Garanten des 

Anstalten Anbieter 	nach 	vielffiltigeren  öffentlichen 	Anstalten 	kommt  Qualitätsniveaus 	der 	elektroni- 

Bedürfnissen 	der 	Nachfrager  hierbei eine wichtige 	Leitfunk- schen t\Iärkte  einer Nation wer- 

\%ährend  sich in der Vergangen- auszurichten haben. Dabei wird tion  zu. Sie können ein «Ahsak- den. 

heit  die Nachfrage an wenigen es automatisch eine Ausdifferen- ken»  des Cesanitnheaus verhin- 

:ngebotcn  ZU orientieren hatte. iierung  der 	Angebote auch 	in  dern 	und 	als 	Vorbilder 	und 



Die Chancen der öffentlichen 
Anstalten angesichts des verän-
derten Nutzungsverhaltens von 
morgen 

Im Bereich der Information spie-
len die Kriterien der Nationalität, 
Glaubwürdigkeit und Präsenz 
eine massgebliche Rolle. Die 
SRG hat, was internationale und 
nationale Informationen anbe-
trifft, einen kaum  aufholbaren  
Vorsprung auf ihre Konkurren-
ten.  

Das  Bedürfnis der Zuschauer 
nach Begleitung, Gestaltung des 
Feierabends, nach Vertrautheit 
und Geborgenheit führt dazu, 
dass vom Fernsehzuschauer rela-
tiv wenige Kanäle bevorzugt wer-
den («Gewohnheitsverhalten»). 

Die Stellung der SRG als «ver-
trauter Begleiter durch den Feier-
abend» wird stark bleiben. Die 
SRG  %ird  sich aber gegen 
wechselnde Konkurrenten 
abgrenzen und behaupten müs- 

sen. Die umliegenden Fernsehan-
stalten werden Anstrengungen 
unternehmen, ihre Marktanteile 
zumindest zu halten. 

Insgesamt dürfte jedoch der 
Marktanteil breiter «Begleitsen-
der» zugunsten spezialisierter 
Sender,  Magazine  und Einzel-
filme abnehmen.  Das  Bedürfnis 
nach gezielter, selektiver Nut-
zung,  z.B.  von l  usic-Videos, 
Spielfilmen oder Fachinforma-
tionen. wird anwachsen,  insbe- 

sondere  bei der jüngeren Genera-
tion und be i höheren  Bildungs-
schichten. 
Es ist möglicherweise zu erwar-
ten, dass die SRG im Bereich der 
Unterhaltung (Live und  Konser-
ven)  in eine «Sandwich-Position» 
zwischen internationalen und 
lokalen Sendungen gerät, sofern 
nicht entsprechende  Gegenstra-
tegien  entwickelt  %%erden.  Ohne 
solche Gegenstrategien verlieren 
die öffentlichen Anstalten an  1er-
rain.  

Quebec  in Kanada (CTQC). Jede  Programmkette  konzi-
piert abwechslungsweise die Abendprogramme der Woche. 

Der Sendeabend beginnt mit einer grossen volkstümlichen 
Unterhaltungssendung für ein breites Publikum. 
Anschliessend werden kulturelle Sendungen angeboten: 
Theaterstücke, Konzerte, Fernsehfilme und Aktualitäten-
magazine. Das vollständig französischsprachige und in 
Originalsprache ausgestrahlte Programm TV5 ist so konzi-
piert . dass es auch hei nicht fliessend französisch 
sprechenden Fernsehzuschauern Interesse wecken kann. 
Die Programme werden jeden Abend in französischer und 
englischer Sprache angesagt. 

Die SRG bestreitet den Dienstagabend ,  indem das 
Westschweizer Fernsehen im Rahmen einer vorn Koopera-
tionsrat  TV5  erstellten Programmstruktur verschiedene 
Sendungen beisteuert. Uni sich von den anderen Ketten zu 
unterscheiden. beginnt die SRG ihr Abendprogramm mit 
Kinder- oder Jugendsendungen (u.a. auch Trickfilme). 
Anschliessend werden in der Regel jeden Abend  um  19.00 
Uhr Unterhaltungsprogramme («Studio», «Si on 
chantait  ... »)  gezeigt. die um 20.00 Uhr von einer Aktuali-
tätensendung (regelmässig auch «Temps present») abgelöst 
werden. Ebenfalls am Dienstagabend offeriert TV5 uni 
22.30 Uhr seinen Zuschauern den «Ciné-cluh )).  ein 
Programm mit  Klassikern  des französischen Films. 

TV5  erreicht heute über 3 Millionen verkabelte Haushalte 
in Europa und Nordafrika. Sein Programm wird praktisch 
in allen Ländern Europas  empfangen. TVS  weist in 
Europa nach «Sky Channel» und (<Music Box» die grösste 
Verbreitung auf. was dessen gute Aufnahme beweist. 

3SAT 

it 3SAT  wurde am 1. Dezember 1984 das erste 
deutschsprachige Satellitenprogram rn gestartet. Es 
ist ein Gemeinschaftsprogramm von ORF. ZDF 

und SRG: «Drei Länder- ein Programm». Die rechtliche 
und sendetechnische Verantwo rt ung lur das Programm 
liegt beim ZDF, jedoch gestaltet und verantwortet jede der 
beteiligten Anstalten ihre Beiträge nach einem gemeinsam 
festgelegten Sendeschema autonom. ORF. ZDF und SRG 
verbinden mit ihrem Satellitenprogramm das Ziel ,  
angesichts einer drohenden Programmflut das Sel bstver-
ständnis  und die Kulturleistungen des deutschen Sprach-
raums national und international zur Geltung zu bringen. 
Mit seinem ausgeprägten Kultur- und Inforniationsanteil  

will 3SATein echtes Kontrastprogramm zu den Unterhal-
tungskanälen ko rn merzieller  Veranstalter präsentieren. 
3SAT bietet täglich von 18.00 Uhr an ein rund sechsstün-
diges Vollprogramm. für dessen Anspruch die Zusammen-
setzung der Programminhalte bezeichnend ist. Für 1985 
ergeben sich folgende Zahlen: Kultur 38% (1037 
Sendungen). Information 27% (1333 Sendungen). Unter-
haltung 15% (242 Sendungen). Spielfilm ll'¼ (168 
Sendungen) und Sport 9% (164 Sendungen). 
Die Programmanteile der einzelnen Partner betrugen 1985: 
ZDF 49,4% ,  ORF 31.7%. SRG Studiopräsentation  in  
Mainz (ZDF.  ORF,  SRG)  1 0.3. 

so t  
Die 8,4% (11 500 Minuten) des SRG-Programmangehots. 
voll dem rund 5.5% Eigenproduktionen der SRG waren. 
setzten sich wie folgt zusammen: Kultur 24%. Information 
(inkl. Sport) 62%, Unterhaltung (inkl. Folklore) 14%. Die 
wichtigsten SRG-Beiträge  waren:  50 Sendungen 
«Rundschau» (gekürzte Fassung). 27 Sendungen «Bilder 
aus der Schweiz» (aktuelle Magazin beiträge  aus verschic-
denen DRS-Sendegef'ässen mit neuer Moderation), 10 
Diskussionssendungen («Ph ilosophische Streitgespräclic» 
»Vis-à-vis>,. «Ziischtigs- Club>>).  8 Dokumentarfilme 
(Politik. Kultur), 5 E-Musik-Beiträge. 11 Folklorescn-
dungen, 6 Sendungen (( Kennwort Kino» (3SAT-Eigenpro-
duktion zum aktuellen Filmgeschehen) und 12 Sonderan-
gebote (Haute Route. Int. Leichtathletik-Meeting Zürich. 
Papstbesuch in Liechtenstein. I. August-Sendung usw.). 
Dazu kamen Programmzulieferungen «Sportreport». 
aktive Teilnahme an den Programmpräsentationen in 
Mainz mit Schweizer Gästen und DRS-Moderatoren. 
Rund zwei Drittel des SRG-Programmangebots mussten 
aus sprachlichen Gründen (Dialekt) fir 3SAT bearbeitet 
werden. 

3SATwird  über den - dem ZDF zur Nutzung zugeteilten - 
sog. Ostheam des ECS-FI abgestrahlt und ist daher nur in 
Haushaltungen empfangbar, die an ein Kabelnetz 
angeschlossen sind. Momentan erreicht das Programm 1.5 
Mio. Haushaltungen: I Mio. in der Bundesrepublik 



I  )cutschland.  2-25000  in Österreich und  25() 00 ()  in der 
Schweiz ,  grösstenteils in der Region Zürich (Stand Februar 
196). Durch die vor wenigen Monaten geklärte Rechte-
situation  zwischen den Kabelverbänden und der  SRCY sowie 
dem Verzicht auf den Tondecoder steht einer Weiterver-
breitung des Programms in weiteren  Kabelnetze n  und 
grossen  Gemeinschaftsanten nenanlagen  technisch und 
rechtlich nichts mehr entgegen. Im  Abstrahigehiet  des  
Ostheams  haben  Kabclsvsteme  aus 17 Staaten. von 
Finnland bis Israel. ihr Interesse bekundet.  3SATiu  
übernehmen.  

3SAT  ist ein Versuchsprogramm mit dem Ziel. Erfah-
rungen für ein zukünftiges  deutschsprachiges  Gemein-
schaftsprogramm zu sam  mein, dass dann via  Direktsatel l it  
verbreitet wird. Bereits im Vertrag von 13. Juli 1984 ist ein 
mögliches  Umsatt e ln auf den  1986/87  betriebsbereiten  TV-
SAT der Bundesrepublik Deutschland vorgesehen. 

p6o~Lus 
r~~ 

EINS PLUS  

D as deutschsprachige Satellitenprogramm EINS 
PLUS  hat am 29. März 1986 seinen Sendebetrieb 
aufgenommen. Veranstalter sind die in der 

((Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen 
Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland» 
(ARD) zusammengeschlossenen neun deutschen Landes -
rundfunkanstalten.  Neben den Anstalten der ARD  liefe rt  
auch die SRG Programme zu. und zwar gestaltet sie pro 
Jahr 18 Sonntagabende. Durchführung und Sendeleitung 
für EINS PLUS liegen heim Südwestfunk (SWF) in Baden-
Baden, wo auch das technische  Ahspielzentrum  und das  
Präsentationsstudio  eingerichtet wurden. 

Im Gegensatz zu  3SAT.  das ein Vollprogramm liefert. 
bietet EINS PLUS vorwiegend ein  sektorielles  Programm 
an. Die Zielsetzung eines «deutschsprachigen  Kulturpro-
gram ms  für Europa» entspricht jener von  3SAT.  will doch 
auch EINS PLUS ein Programm mit kulturellen Schwer-
punkten und europäischer Akzentuierung den  Unterhal-
tungsprogrammen  privater Veranstalter entgegensetzen. 
Die beschrittenen Wege bezüglich  Program mangebot,  
Programmierung und personellem wie  finanziellem 
Aut\vand sin(l  jedoch unterschiedlich. 

EINS PLUS bietet täglich von 19. 0() Uhr an ein rund 
fünfstündiges Programm ,  mit praktisch gleichbleibender 
Struktur. Um 19.00 Uhr «Nachbar Europa»: Dokumentar-
filme, Magazine zum  Thema Europa. Um 20.00 Uhr 
«Tagesschau»:  Obernahme  vom 1. Programm der ARD. 
Um 20.15 Uhr Serie: Die besten Eigenproduktionen des  
Vorabendprogranirns in täglicher Folge. Um 21.05 Uhr  
«.  „und abends zu EINS PLUS»: Theater, Oper ,  Konzert. 
Literaturverfilmung. Um 22.50 Uhr  <(Nachtprogramm»:  
deutsche und europäische Spielfilme. dazu an zwei 
Abenden Talkshows. Anschliessend folgen Spätnach-
richten vom SWF. Aus Kostengründen wird zunächst ein 
Grossteil des Programms mit Wiederholungen bestritten. 

Der Anteil der  Programmzulieferungen  der SRG  soll  sich  
auf   his 5% belaufen und setzt sich aus drei Beiträgen 
zusammen: Um 19.00 Uhr beginnt der Abend mit «Schau-
platz Schweiz» ,  einem  fur  EINS PLUS neu zusammenge-
stellten und moderierten Magazin mit aktuellen Beiträgen 
aus verschiedenen DRS-Programmgeftissen.  Ziel der 
Sendung ist es. in möglichst unterhaltender Form  eineni  
ausländischen Publikum die Schweiz mit ihren Schön-
heiten. Eigenarten und Problemen  näherzuhringen.  Uni  
21.05  Uhr werden vorwiegend Eigenproduktionen der SR( i 
gezeigt: Fernsehspiel, Literaturverfilmung, Theater. E-
Musik ,  Oper. Um  ca.  22.50 Uhr folgen Schweizer Spiel-
filme ,  die seit 1970 zum Teil in Zusammenarbeit mit der 
SRG produzie rt  wurden. Alle  SRCi- Programme  werden an 
Sonntagabenden in Abständen von 3 Wochen gezeigt. 

EINS PLUS wird über den Fernmeldesatelliten  Intelsat  
V-F! abgestrahlt und kann daher nur in Haushaltungen mit 
Kabelanschluss empfangen werden. Das Programm wird 
den  Kabelgesellschaften  kostenlos zur  Obernahme  
angeboten. Zu Beginn der Sendetätigkeit Ende März  1 980  
rechnete man in der Bundesrepublik Deutschland mit et\a  
500000 technisch erreichbaren Haushaltungen und 
erwartete. dass sich diese Zahl im Verlaufe des Jahres auf 
über eine Million erhöhen würde. In der Schweiz ist  der  
Empfang von EINS PLUS technisch möglich. auch sind 
die rechtlichen Voraussetzungen mit den  Kabelverhänden  
vorbereitet. Trotzdem ist zu  erwarten.  dass in den 
Anfangsmonaten noch keine Schweizer  Kabelnetie 
Intelsat  V-Programme verbreiten werden. 

Auch EINS PLUS ist als  Versuchsprogra mm  mit 
Ambitionen für einen Direktsatelliten-Kanal  de finiert.  
Genauso wie bei 3SAT  ist ein Umsteigen  auf'den  1986 5-
betriebsbereiten TV-SAT der Bundesrepublik Deutschland 
vorgesehen.  
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SRG-Chronik  1985 I Januar Die Schweizerische Radio- und Fernsehgese ll
schaft  SRG präsentiert sich in der Olientlichkeit und am 
Bildschirm mit einem ftir die ganze Schweiz einheitlichen 
Signet und Schriftzug. Durch das neue Erscheinungsbild 
soll der Charakter der SRG als nationale Institution dciii 
Publikum vermehrt bewusst werden. 

I. Januar.  Der Teletext wird nun auch in Französischer 
Sprache ausgestrahlt. Mit den nötigen Zusatzeinrichtungen 
(Decoder) ist er über den Kanal des Westschweizer Fern-
sehens empfanghar. Die Teletext-Bulletins vermitteln von 
9.0() Uhr morgens his Sendeschluss die aktuellsten 
Meldungen des Tages aus dem In- und Ausland. Börsen he-
richte. Verkehrsmitteilungen. Sportresultate. Wetterpro-
gnosen und zahlreiche weitere  Informationen.  

I.  Januar.  Die SRG erneue rt  die Vertriige mit den Lokal-
radio-Veranstaltern, die Teile der SRG-Radioprorammc 
übernehmen. Sie setzt die Jahrespauschalen Für Uher -

'nahmen zwischen 6.00 und 24.00 Uhr um 30% herab. weil 
sich inzwischen die administrativen Aufwendungen 
reduziert haben. Insbesondere Für Lokalradios in 
lindlichen Gebieten und kleineren Agglomerationen 
dürfte  diese Herabsetzung zu einer spürbaren  finanziellen  
Entlastung der Programmaufwendungen führen. Bis heute 
haben 12 Stationen dauernd und zwei Faliweise SRG-
Programme übernommen. Die SRG ist gewillt. ihre 
Zusammenarbeit mit Lokalradios fo rtzusetzen und so 
ihren Anteil am Gelingen der Versuche zu leisten. 

I. Januar.  Das  Telecon trol -System  der SRG wird in Betrieb 
genommen. Es handelt sich um ein von der  Publikumsfor-
schung  der SRG in Zusammenarbeit mit einer  Spezial-
firma  entwickeltes elektronisches Mess-System, das die 
Zuschauergewohnheiten. die Einschaltquoten, die Sehbe-
teiligung und die Bewertung einzelner Sendungen durch 
die Teilnehmer automatisch registrie rt  und an einen Gross-
computer zur Auswe rt ung weiterleitet. Die Ergebnisse 
liegen bereits am darauffolgenden Tage vor. Mit den 
zusätzlichen regulären wöchentlichen Tele foninterviews  
eines privaten Instituts für Marktanalysen verfügt nun die 
SRG über weit mehr und auch präzisere  Daten  Al  ein-
zelnen Fernsehsendungen als bisher. 

7. Januar.  Der neue PTT-Sender St. ('hrischona, Basel. 
wird in Betrieb genommen. Der Sendeturm ist mit 25() 
Mete rn  das höchste Bauwerk der Schweiz. Er verbessert 
wesentlich die EmpFangsqualität von DRS-3 im Oberba-
selbiet, im Schwarzbuhenland und im oberen Fricktal. 

N.  Januar.  Der Zentralvorstand der SRG wählt Ernst 
Leuenherger. Sekretär des Kantonalen  Gewerkschaftskar-
tells,  Soloth urn. (bisher) und Laurent Buttv. Advokat. 
Freiburg, (neu) zu seinen Vizepräsidenten. 

14. Februar.  Die Voraussetzungen und Bedingungen. unter 
denen ein regionales Fernsehprogramm im Raum Basel in 
Zusammenarbeit mit dem nationalen Rundfunkveran-
stalter SRG realisie rt  werden könnte, werden in einem 
umfassenden Bericht der Arbeitsgruppe Basler Fernsehen 
dargestellt. Diese Arbeitsgruppe wird von der Basler 
Handelskammer. der Schweizer Mustermesse Basel. der 
Basler Zeitung ,  Radio Basilisk und der SRG getragen. Dem 
Basler  Regional fernsehmodell  kommt wegweisende Be-
deutung für andere Kooperationsprojekte zu. Die Nutzung 
der 4. Senderkette soll gemeinsam erfolgen. indem der 
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regionale Veranstalter autonom ein tägliches regionales 
Programm produziert. welches in ein  nationales/sprachre-
gionales  Programm  eingefligt  wird. 

Mit der «Goldenen Rose» ausgezeichnet wird die  British 
Broadcasting  Corporation BBC. London. für  «The  Paul 
Daniels  Magic Easter  Show». Die «Silbe rne Rose» erhält  

I. Mär:. Der  Teletext  erweite rt  sein Programm von 200 auf 
über 300 Seiten ,  die laufend aktualisiert werden. Neu im 
Angebot sind unter anderem eine Pressevorschau auf den 
kommenden Tag. ein psychologischer Ratgeber. ein Veran-
staltungskalender und ein besinnliches Wo rt  zum Tag. 

3.  April.  Die italienischsprachigen öffentlichen Radio- und 
I Fernsehstationen verstärken ihre Zusammenarbeit. Unter 
Mitwirkung der SRG wird in Florenz die  «Comunitä 
Italofona»  gegründet ,  der die italienische RAI, die Radio -
televisione della Svizzera italiana RTSI  und die italienisch-
sprachige Station  Capodistria  in Jugoslawien angehören. 
Die Teilnahme weiterer Stationen ,  welche zum Beispiel in 
den USA. Kanada und Australien italienischsprachige 
Programme ausstrahlen, ist geplant. Zum ersten Präsi-
denten wird  Cherubino Darani,  Direktor der  RTSI.  
gewählt.  

19. April.  Schweizer Radio International feie rt  sein 
50j5 hriges Bestehen: Seit September 1935 wurde vorerst 
monatlich ein einstündiges Auslandschweizer -Programrn ,  
abwechslungsweise von den sechs Radiostudios ausgear-
beitet und auf Stahlband aufgenommen. über die Kurzwel-
lensender  Prangins  nach Nord- und Südamerika ausge- 

strahlt. Bereits am 24. März 1934 hatte Paul  Borsinger, 
Programmkontrolleur  bei der damaligen Geschäftsstelle 
der SRG. den Vorschlag gemacht. Sendungen für die 
Auslandschweizer und im Interesse der nationalen 
Werbung einzuführen. Auf Anfrage der SRG bewilligte die 

'Radio Schweiz AG die Nutzung der Kurzwellensender des 
Völkerbundes in  Prangins  für diese Zwecke. Die früheren  
Versuchssendungen  zum 1. August und die  LJbertragung  
der Teil-Spiele aus Altdorf sowie eine Repo rtage vom  
Jungfraujoch  hatten bei den Auslandschweizern in Nord-
und Südamerika ein ungeahnt starkes Echo ausgelöst. 

8 . 45.  !tfai.  Die ((Goldene Rose von Montreux ))  feie rt  ihr 
Silbernes Jubiläum. Am internationalen  Fernsehwett
bewerb  für Unterhaltungssendungen beteiligen sich 
offizielle Fernsehorganisationen aus 28 Ländern mit 34 
Beiträgen. Nach einer  Vorselektion  werden ebenfalls 23 
Beiträge von «unabhängigen» Produzenten aus 11 Ländern 
jurie rt . Der Wettbewerb wird von der SRG und der Stadt 
Montreux durchgefüh rt  und steht unter dem Patronat der 
Union der Europäischen Rundfunkorganisationen  UER.  

Danmarks  Radio  DR  für  «Pal  lesen/ Pilmark  Show». Die 
«Bronzene Rose» gewinnt die  Central  Independent 
Television  UKIB/CIT fUr «Spitting  Image». Die Stadt 
Montreux dediziert ihren Spezialpreis für das lustigste 
Werk der  Norsk Rikskringkasting NRK  für  «Diplomatix - 
The  Brief  Case  O f Norwegian Diplomacv».  Der Spezial-
preis für das beste Werk unabhängiger Film- und Fernseh-
produzenten geht an  United  Studio of Israel.  Herzliya.  für  
«The Orchestra: Dance  Of  The Hours>.  Der Pressepreis 
wird Don Mischer  Productions , Beverly Hills,  USA. für  
«Baryshnikov By Tharp With American  Ballet  Theatre»  
verliehen. 

11.  .%fa/.  Der  Teletext  bietet in der Westschweiz eine weitere 
Dienstleistung für Gehörlose und Gehörgeschädigte an. 
Jeden Monat werden drei Sendungen der  Télévision suisse 
romande  mit Untert iteln versehen, die bei  Teletext-
taugliehen  Empfangsgeräten  eingeblendet  werden können. 
Als Ergänzung werden schwierige Wö rter erklä rt , die 
bereits vor  dci-  Sendung  auf einer  bestimmten  Teletext -
Seite nachgesehen werden können. 

21. Juni.  Schweizer Radio International erhält wieder 
Bundesmittel ,  nachdem im Jahre 1977 im Rahmen einer 
Sparrunde die Beiträge des Bundes an den Auslandsender 
gestrichen worden waren. In ihren  Schlussabstimmungen  
nehmen National- und Ständerat einstimmig den Bundes-
beschluss  an, wonach Schweizer Radio International 
jährlich vom Bund rund 15 Mio. Franken erhalten wird. In 
den Debatten wurde die Bedeutung des Kurzwellenradios 
der SRG insbesondere für die Auslandschweizer hervor-
gehoben: der Auftrag des Senders habe eine staatspoli-
tische Dimension und die Bundesgelder seien beim quali-
tativ hochstehenden Programmangebot gut angelegt. 
Gleichzeitig lehnen es die Räte ah, Schweizer Radio Inter -
national konkrete Programmauflagen zu machen, die über 
die Bestimmungen in A rt ikel 13 der Konzession der SRG 
hinausgehen. 

30. Juni. Abschluss des Wettbewerbs für Blasmusik-
Kompositionen, den die SRG in Zusammenarbeit mit dem 
Eidgenössischen  Musikerverband EMV  zum Europäischen 
Jahr der Musik 1985 ausgeschrieben hat. Die von der 
Fachjury ausgewählten und beu rteilten 43 Kompositionen 
werden vom Fernsehen ausgestrahlt werden.  



13. 14. Juli. Die SRG überträgt live und integral während 
16 Stunden das Nonstop-Rock-Konzert «Live-Aid» aus 
Philadelphia und London ,  an dem über 45 der berühm-
testen Rock- und Popstars zugunsten der Hungerleidenden 
in Afrika  auftreten.  Bis Ende Juli gehen in der Schweiz 
374368 Franken an Spenden ein. 

von Jean-Jacques Demartines. der zum Direktor der 
Radio-télévision Suisse romande gewählt worden ist. und 
tritt sein Amt am 1. Oktober 1985 an. 

23. Oktober.  Der Zentralvorstand der SRG  stimmt  der 
Beförderung von Fürsprech Beat Durrer tu rn  Juristischen 
Direktor (ad personam) auf den 1. Januar 1986 zu. Beat 
Durrer arbeitet seit 1973 als Jurist für die SRG und leitet 
seit 1979 den Rechtsdienst. 

LIA  
rAd"-  

24  lu ll' .  Sechs europäische Fernsehanstalten  mit  öftent-
lichem  Programmauftrag  gründen eine europäische 
Produktionsgemeinschaft für Fernsehprogramme. Auf 
Initiative und unter Vorsitz des Generaldirektors der SRG. 
Prof. Leo Schürmann. unterzeichnen «Antenne 2)> (Frank-
reich). «Channel 4» (Grossbritannien). ORF (Osterreich). 
RAI  (Italien). SRG (Schweiz) und ZDF (Bundesrepublik 
Deutschland) in Zürich eine entsprechende Vereinbarung. 
Es sollen vorwiegend langlaufende Fernseh-Spielserien 
koproduziert werden. 

1.  .1ugusi. Jean-Jacques Demart Ines. der neue Direktor der 
Radio-télévision suisse romande RTSR. tritt sein Amt als 
Nachfolger von René Schenker an. René Schenker ist auf 
Ende Juli pensioniert worden. 

28. .lugu.ci -2.  Seplem/k'r .  In Zürich  findet  die 57. Interna-
tionale Fernseh-. Radio- und H iFi -Ausstellung «FERA» 
statt. Die SRG produziert in eigenen Studios Radio- und 
Fernsehsendungen. die teilweise live ausgestrahlt werden. 
Daneben werden vom Fernsehen Ansagerinnen -Tests und 
ein Talentschuppen für Nachwuchskünstler veranstaltet. 
Eingehend werden die Besucher über die Beteiligung der 
SRG an den Satellitenprogrammen TV5 und 3SAT infor -
miert. 

29. August. Der  Zentralvorstand  der SRG beschliesst, dem 
Bundesrat ein Konzessionsgesuch zur Durchführung eines 
Pilotversuches auf der 4. Fernsehkette einzureichen. Die 
Nutzung der 4. Senderkette soll gemeinsam mit dem 
Basler Regionalfernsehen erfolgen. 

31. August. Der Vorstand der CORSI wählt den bisherigen 
Programmdirektor Marco Blaser zum neuen Direktor der 
Radiotelevisione della Svizzera italiana RTSI. Marco 

'I3laser wird sein Amt am 1. Januar 1986 als Nach fo lger von 
Cherubino Darani. der auf Ende Jahr in Pension geht. 
antreten. 

27. September Der Vorstand der Société  de  radiodiffusion  
et  de  télévision  de la  Suisse romande SRTR  wählt 
Raymond Zumsteg zum Betriebsdirektor von Radio und 
l!nchcn  k':  'riniikchn Sch,'.ii. Jr ' ird  

1.  .VOl'eflbC'? Die \iVerbezeit  am  Schweizer Fernseluen ird 
von 20 auf23 Minuten an Werktagen im Jahresdurch-
schnitt und pro Fernsehprogrammkette erhöht. Der 
Bundesrat hat am 22. Oktober eitlem Gesuch der AG für 
das Werbefernsehen entsprochen. um  den beträchtlichen 
Nachfrageüberhang fUr die Plazierung von Werbespots. der 
40% der verfügbaren  Werbezeit  übersteigt ,  abzubauen und 
zu verhindern, dass potentielle Werbekunden auf auslän-
dische Stationen abwandern. Die Mehreinnahmen  werden  
auf 12 Mio. Franken geschätzt. 

3.  \O1'ei1/?Ci  Mit dem Beginn des Wintersendeplanes von 
Schweizer Radio Inte rnational erRihrt das deutschspra-
chige  Europaprogramm  eine bemerkenswerte Neuerung. 
indem das «Echo der Zeit» von Radio DRS-1 von Montag 
bis Samstag zwischen 21.00 und 22.00 Uhr integral 
übertragen wird. 

16-2 1  oveinber  Das Genfer GipfeltreIirl zwischen US-
Präsident Ronald Reagan und dem sowjetischen KP-Chel 
Michail Gorbatschow bedeutet für die SRG einen Gross-
einsatz. Während der Verhandlungen bietet die SRG neben 
der eigenen Berichterstattung ihre Dienste rund 30  Fern- 

und  chcnso\ iclen  R ad  I usi  :11  ioflCfl  a  t s  a 11cr \Vc 1 1  1 n  



Acht Übertragungswagen aller drei Sprachregionen mit 
dem entsprechenden Personal stehen während mehrerer 
Tage im Einsatz. Die aus Sicherheitsgründen an verschic-
denen Standorten stattfindenden Gespräche. Pressekonfe-
renzen und  EmpRnge  erfordern von der SRG einen 
umfangreichen personellen und technischen Einsatz rund 
um die Uhr. 

22.  N()fl?1flbe1  60. ordentliche Delegiertenversammlung 
der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft in 
Be rn :  Zentraipräsident Yann  Richter weist in seinen 
Ausführungen zur Lage und zur Zukunft der SRG darauf 
hin. dass im kommenden Jahr wesentliche Weichen für die 
künftige Medienordnung in der Schweiz gestellt werden. 
Mit Blick  auf die Ausgestaltung des  Radio- und Fernsehge-
setzes habe die SRG mit  Uberzeugungskraft  ihre Vorstel-
lungen über ihre künftige Rolle im schweizerischen  
Mediensvstem  zu entwickeln und in die Diskussion  einzu-
bringen.  Konstruktive Beiträge erwa rte man von ihr auch 
bezüglich des Bundesbeschlusses über den Satelliten-
rundfunk.  der Revision des Urheberrechts sowie der  
tiberarbeitung  des eidgenössischen Filmgesetzes. Der 
Trägerschaft der SRG obliege es. in Ausübung ihrer  gesch-
schaftspohitischen  Funktion berechtigten Postulaten das 
nötige politische Gewicht zu verleihen. 
Der Generaldirektor der SRG.  Prof.  Leo Schürmann. zieht 
Bilanz über die im Geschäftsjahr erfolgten Innovationen. 
Als herausragende Punkte erwähnt er die  Euro- 
päische Koproduktionsgenieinschaft  für Fernsehpro-
gramme. das gemeinsam mit privaten Veranstaltern  fur  die 
4.  Senderkette  konzipie rte «Basler Fernsehen» und die 
Beteiligung der SRG an den  öflèntlich- rechtlichen  
Fernsehprogrammen  3SAT  und  TV5.  
Die Rechnung 1984 schliesst mit einem  Ertragsü berschuss  
von 19.6 Mio. Franken ab und ist damit um 15.7 Mio. 
Franken günstiger als der Voranschlag. Während der 
Ertragsüberschuss des Fe rnsehens 41. 1  Mio. Franken 
beträgt ,  ist die Radiorechnung mit 21.8 Mio. Franken 
defizitär. Der Voranschlag 1986 weist ein Defizit von 9.2 

I Mio. Franken auf. Die Ausgaben erhöhen sich um 12% auf 
009 Mio. Franken. während die Einnahmen um 8.5% 
ansteigen und nahezu 600 Mio. Franken erreichen. Der  
Ausgabenüberschuss  wird auf den Teuerungsausgleich. die 
Erhöhung der Soziallasten sowie  Programmverbesserungen  
zur Ve rteidigung der Marktposition  zurückgefuihrt.  
Rechnung 1984 und Voranschlag 1986 werden von den 
Delegierten genehmigt. 
Im Anschluss an die Behandlung der statutarischen 
Geschäfte erläutert Generaldirektor Schürmann sein 
Strategiepapier «Die SRG auf dem Weg in die 90er Jahre». 
eine vert iefte Reflexions- und Diskussionsgrundlage für die 
unternehmerischen und rundfunkpolitischen Entscheide 
der nächsten Jahre. Zu den angesprochenen Fragen sind 
noch keine Beschlüsse zu fassen. Die statutarisch zustän-
digen Organe der SRG werden Entscheide zu treuen 
haben. wenn konkrete Vorlagen unterbreitet werden. 
Zunächst soll das Papier auf  a llen  Stufen einer vertieften 
Analyse unterzogen werden. 

30. November .  Als erstes Abonnementsfernsehen der 
Westschweiz beginnt  «Téhccineromandie»  mit der 
Ausstrahlung seiner codie rten Sendungen. Es werden drei  
Abonnemente  angeboten. die über  Kabelnetze  und eine 
spezielle Frequenz des Senders La Dole  empfangbar  sind. 
Die  Télécinéromandic  SA wurde im September 1983 
gegründet: sie vertilgt über ein Aktienkapital von 1.5 Mio.  

Ab 	 ..  
Franken.  Aktieniiihaher  sind Filmgesellschaften. Presse-
gruppierungen. die SRG sowie einige andere private 
Gesellschaften. 

I. Dezember Die SRG erweite rt  ihr  Programmange bot.  
indem sie in allen drei Regionen ein Radio-Nachtpro-
gramm mit klassischer Musik von Mitternacht his 
morgens 6.0() Uhr sendet. In der  Westschweii  wurde 
bereits am 28. September  auf der  2.  Senderkette  von  
«Espace  2» mit dem Nachtprogramm begonnen. Die 
2. Programme des Radios der deutschen und der  rätoro-
nianischen  Schweiz  DRS -2 und der italienischen Schweiz  
«Rete  2» übernehmen vorerst das klassische  Nachtpro-
gramm  von  «Espace  2». Vom I. Januar 1986 an wird ein  
interregionales  Nachtprogramm mit klassischer Musik als 
Gemeinschaftssendung der 2.  Senderketten  der Radios der 
drei Sprachregionen mit dem Namen  «Notturno»  ausge-
strahlt. 

9.-13.  ilk':cin/,c'r.  In Basel findet das 23. Internationale 
Seminar für Schulfernsehen der Union der Europäischen 
Rundfunkorganisationen  UER  statt. Die beiden Haupt-
themen  der Diskussion sind «Der Dialog zwischen  Prod u -
zenten  und Zuschauern» sowie «Sendungen. die speziellen 
Anforderungen oder spezifischen Lernschwierigkeiten des 
Publikums Rechnung tragen». Am Seminar nehmen rund 
60 junge Regisseure und Produzenten von Bildungspro-
gram men  aus 24 Ländern teil. 

16.  De:en7/'er.  In der Schweiz werden kün ft ig die  Satehli-
tenprogramme  der öffentlichen Rundfunkorganisationen  
Tv5  (in französischer Sprache) und  3SAT  (in deutscher 
Sprache). an denen die SRG beteiligt ist ,  stärker verbreitet. 
Zwischen der Vereinigung Schweizerischer Gemeinscha ft s-
antennen-Betriebe  VSGB  und der SRG. dem  schweiieri-
schen  Pa rt ner von  TV5  und  3SAT,  ist eine Vereinbarung 
zustande gekommen. die es ermöglicht, diese Satelliten-
programme ohne urheberrechtliche Ansprüche der  produ-
zierenden  Anstalten und ohne Zusatzkosten in die Kabel-
netze der VSG B -Mitghieder  einzuspeisen. 

20.  Deze,nber.  Der  Bundesrat verabschledet  i u  Ii  a  nden  der  
Eidgenössischen Räte den  Entwurf zu  einem  Bundesbe-
schluss  über den Satellitenrundfunk. der eine gegenüber 
der Radio- und Fernsehgesetzgebung vorgezogene Rege-
lung  des  Satellitenrundfunkes  bezweckt. Der Bundesrat 
begründet dieses Vorgehen mit der raschen Entwicklung 
im  Satel litenbereich.  Der Beschluss soll die allgemeine 
Gesetzgebung über Radio und Fe rn sehen so wenig wie 
möglich präjudizieren und sich  mi  wesentlichen auf die 
Regelung der Voraussetzungen und Bedingungen für die  
Konzessionierung  eines schweizerischen  Satellitenrund-
funksystems  beschränken. 

IS  



Auszeichnungen 1985  
Festival/Wettbewerb  Auszeichnung Medium Sendung Preisträger 

15. Januar 	130  Festival international «Musique lcrprix  der iury rv DRS  «MM 51» von Mauriclo Kagcl 
et cinéma» Besancon icr prix  der Stadt Besancon 

26. Januar 	internationales  Verbraucherfilm-  3. Preis TSR «Les nitrates dans I'eau potahle»  des  Magazins  «A hon 
f:CS[ivaI 	Berlin entendeur»  

31. Januar 	Festival du film irancais. Grenoble ICf prix TSR «Le mi  de  la chine»  

2. Februar 	Internationales Fernsehlestival fUr  Raduga -Statuette  mit speziel- TSR «Chantevigne».  ein Loblied aufReben und Wein 
Folkioresendungen «RADUGA».  Moskau 1er Erwähnung  der Jury 

15. Februar 	Festival pour enfants de Gijón. Ic premier prix «Platero» TSR «Les enfants  de laine». Trickfilm 
Espagne  
.-.Februar 	Berner Stiliung uuir Radio und 6000 Franken TV DRS «Vis-à-vis»-Sendung  von Frank A. \leer 
Fernsehen. Bern mit Prof.  Peter Tschopp 

4000 Franken Radio DRS «Funk-Kolleg Fran zösisch»  und das Hörspid 
«Restaurant du soleil» 

Preis der Stadt Bern RSR  «Kunstmuseum  de Berne»  von Alphonse lat, mii 
Museumsdirektor  Hans Christoph von 1a' cl 

9. März 	Communauté des Radios Publiques Grand pnx Paul Gilson RSR «Voyage  au pays des archives» 
de Langue  Française CRPLF. Paris documentaire  

15. April 	80 Festival internazionale competiti- 1 0  premlo TSI «Amiciiia vuol dire  ... » aus der Serie «1 hamhiiii 
vo <411 fanciullo nd nostro tempo». Milano raccontano i  grandi temi astraui» 

1$. April 	Universität Osnabrück Ehrendoktorat rur TV DRS Armin BrunneN Musikproduktionen haben dem Fern 
Armin Brunner sehen DRS  auf diesem  Gebiet zunehmend internatio- 

nale Anerkennung eingetragen 

Ift  Mai 	Internationaler Wettbewerb von Radio 3. Preis I  \ L)RS «l)RS- aktuell((  
Bremen. Bremen Kategorie «Präsentat on und 

Moderation von 
Regionalmagazinen>>  
3. Preis IV l)R «l)er 	elite (iu\ ). Film 	on Roti I luher 
Kategorie «Kurzbeiträge  IIIII  
sechs Minuten»  

4. Mai «Frix Suisse» des Radios 1955 Prix Suisse RSR «Dc quels reux  e me 	haiit k- 
categoric «ruvres 
dramatiques» 
Pnx Suisse RSI  «Echt di un 	iaggio -  Papa \\  i\ lila Hie im maine pc 
categoric «documentai re» ldeI  i?»  

24. Mai 	40  Premio film turistico. Campione 50 premio TS1  «Ciao Dornenica» (ganze Serie' 
LI  1i »Ii» 

7. Juni Conseil international des radios-télévi- 	icr  prix 	 RSR 	«Jeunesse 85 - heritage et avenir» 
sions dexpression française CIRTEF, Montréal  
6. Juli CommunautC des Radios Publiques dc 	Grand prix du document 	RSR 	«Le poéte et Ic dictateur» 
Langue Francaise CRPLF.  Pari s 	 dinformation 

8. Juli  2e  Festival  de video-clip.  Saumur. 	Grand prix  de la vile  de 	TV DRS 	«Danse macahre». Produktion von Armin I3runncr 
France 	 Saumur 

Silbermedaille für den Humor 
Bronzemedaille für die O rigi- 
nalität 

14. August 	38n10 Festival internazionale del 30  prcmio I Si «II giocatore illS isihite»  
film di Locarno Sezione tv-movies  

18. August 	38m0 Festival internazionale del Pardo d'oro  TV DRS «Höhenfeuer» von Fredi NI. Murer 
film di Locarno Premio città di  Lugano Koproduktion mit dem Wstdeutschcn Rundfunk 

Premio del  Festival WDR 

15. September 	Premio internazionaic «Lago 1 0  premio RSI <Costeggiando  il Verbano». «Ala scoperta di on 
Maggiore»  1985 ,  Loca rno Sezione radiotelevisiva  «San Carlo. com'era». «Isole neila corrente» 

25. September 	«Prix Danube». Internationales I. Preis TV DRS «Frtt,>i.  aus der Serie «Ktndertartcnk&nierte» 
Festi val  für Kinder- und  Jugendprogramme.  
Bratislava 
21 1). September 	16C  Festival international du Pnx dc  la Conirnunc  I SR «1 	entant qut re' teilt du 	rind» au 	der \laka,Iltsendc- 
litni  alpin. I cx 1)iahterets. Suisse dOrrnont-Dessus  reibe  «  I elcsope» 

categoric: «sauvegarde  de 
Yenvironnemcnt  de 
montagne»  

13. Oktober 	Festival internazionale del cinema. Trofeo delia categoria  «Film 1SI «Ii sogno  e unavventura» aus der Serie «1 bambini 
Salerno  per bambini» raccontano  i  grandi temi astratti» 

23. Oktober 	Communauté des Radios Publi- Grand prix Paul Gilson RSR «Le Iii  bleu» 
cjus  de Languc Francaise CRPLF.  Paris categoric dramatique  

14. Nosember 	Ziircher  Radio Stiftung. Zürich Zürcher Fernsehpreis 1985 TV DRS 3  Karussell -Specials 
«Hug  mit dem Vampire über die Schweit» 
((Zirkus Knie 24 Stunden live» 
«Flaute route» 

23. November 	Ostschweizerische Radio- und Radio- und Fernsehpreis der IV DRS Anerkennung für das  langjährige dramatr». lie  Schatten 
Fernsehgeselischaft,  St. Gallen Ostschweiz an Max Peter Ammanns beim Fern sehen DRS 

Max P. Ammann -- 

25. November 	44C  Session  de la Communauté Pnx  du film francophone TSR  «Visa pour nulle part» 
des télévisions francophones. Luxembourg  

Legende 
Radio DRS = Radio der deutschen und der rätoromanischen Schweiz 	 TSR 	= TClCvision suisse ronlande 
TV l)RS = Fe rnsehen der deutschen und der rätoro manischen  Schweiz 	RSI 	= Radio della Svizzera italiana 
RSR 	=  Radio suisse romande 	 TSI 	= Iclevisionc delta S izicra  italiana 
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Programm  
Antonio  Riva  D ie Gesam theit der täglich von der SRG gesendeten 

Programme Ist eindrücklich. So werden im  Railu 
über Kurz-, Mittel- und Ultrakurzwellen nach 

Obersee.  in Europa und in den Sprachgebieten und 
Regionen der Schweiz jeden Tag 200 Programmstunden 
verbreitet. Hinzu kommen die Leitungen 1. 3 und 6 des 
Telefonrundspruchs. Im Fernsehen sind es täglich über 35 
Stunden in den drei nationalen Programmen und je 3 his 4 

Stunden pro Woche in den  Satellitenprogrammen TVS  
und 3SAT. 

Dieses umfassende Angebot ist inhaltlich ausserordentlich 
differenziert. 

Markante Sendungen wurden 1985 z.B. im Zeichen des 
Jahres der Musik und des Bach-Jahres sowie des Jahres der 
Jugend produziert. anlässlich der Feierlichkeiten zum 
2000-Jahr-Jubil 5 um der Rätoromanen, des Papstbesuches 
im Fürstentum  Liechtenstein,  der Eröffnung des «Centre 
culturel suisse» in Paris sowie des Treffens Gorbatschow-
Reagan in Genf im November. das eine einzigartige 
weltweite Präsenz des Gastgeberlandes ermöglichte. 

Für Radio  DRS  war 1985 ein Jahr der Konsolidierung der 
anfangs 1984 eingetuihrten. auf drei Ketten klar typisierten 
Programmstruktur. Das schloss neue Initiativen nicht aus, 
wie z.B. die sommerliche Reihe über das Theaterleben in 
der Schweiz auf DRS-2 oder die Reise vom Genfer- zum 
Bodensee («TripTrapTrip») auf DRS-l. Für das Fernsehen  
DRS  bedeutete es die Realisierung der grössten Programm-
reform seit seinem Bestehen. Eine neu gestaltete und 
erweite rte Tagesschau. eine Inland- und Ausland-
Rundschau. wöchentliche Ausgaben der Sendung 
«Kassensturz», Einfl.ihrung von «Spo rt  aktiv». «Sonntags-
magazin». (< Kamera läuft)), des Literaturmagazins ((Gut 
aufgelegt», der «Sonntagsmatinée». des «Ziischngs-Cluh» 
und zielgruppenorientierter  Wiederholungen  und Produk-
tionen am Nachmittag sind nur einige Stichworte dazu. 

Stark umgestaltet wurden die Programme des 
U  'esischiaeizer  Radios. Aufgrund analoger U berlegungen 
bezüglich Zielpublika wie bei Radio DRS ein Jahr zuvor. 
aber mit einer den Erwartungen der welschen Zuhörer 
entsprechenden Gestaltung ,  wurden neben «Couleur 3» 
die Ketten «La Premiere» und «Espace 2» geboren. [her 
7 0% der Sendungen wurden neu konzipiert. So bei «La 
Premiere» schwergewichtig die Morgensendungen und der 
abendliche Informationsabschnitt zwischen 17.30 und 
1 .00 Uhr. aber auch die Servicesendungen tagsüber. 
«Espace 2» setzt sich zum Ziel. das rege kulturelle 
Geschehen in der Romandie zu reflektieren, aber auch zu 
animieren, wie z.B. im «Diorama der zeitgenössischen 

sR(;  und Programmau ftrag 

Der  umfassende. d.h.  vielffiltige  
und landesweite Program mauf-
trag und das ihm entsprechende 
Leitbild der SRG sind nach wie 
iorzit eckm assi  und beizubehal-
ten. Sie  geährleisten nämlich: 

(lie  Versorgung  breiter Beöl- 
kerungskreise  mit einer  quali- 

tativ hochstehenden Basis-

dienstleistung; 
die spezielle Berücksichtigung 
von M inderheiten;  
das Wahrnehmen einer quali-
tati'.en  Leitfunktion  für I'ri',at-
sender: 
die Sicherstellung einer staats-
politischen Integrationsfunk-
lion, indem die unterschiedli- 

chen  Meinungen. Beölke-
rungsgruppen und  Landesteile  
gleichermassen berücksichtigt 
und zusammengeführt wer-

den: 
- die Information in Krisenla-

gen. 

Es ist deshalb wichtig, dass die 
SRG,  auch bei allenfalls sinken- 

den  Marktanteilen,  bestrebt 
bleibt, ihren staatspolitisch ein-

zigartigen Auftrag wahrzuneh-

men und zu halten. 
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Musik» in Genf. Das klassische Nachtprogramm deckt 
über Mittelwelle sogar weite Teile Europas ab. 

Das Fernsehen der französischen Schweiz modifizierte 
seine Programmstruktur mit der Einmhrung u.a. von 
«Téléscope». «Le dell», «Ecran sportif» und «Octo-puce». 
«Midi-puhlic» konnte seine Beachtung steigern. Reich hal-
tigwardie Produktion und Koproduktion im Filmbereich. 

Das Radio der italienischen  Sclnt'ei:  entwickelte seine 
Angebote sowohl im ersten  (Morgenjournal)  als auch im 
zweiten Programm. das nach langen Jahren. dank 
Gliederung der Verantwortlichkeiten. nunmehr ein klares 
Profil annahm. 

Das Fernsehen der  italienischen  Sc/ntei:.  der starken 
Konkurrenz durch kommerzielle italienische  Programme  
ausgesetzt ,  behauptete sich namentlich mit dem reichhal-
tigen «Quotidiano» und mit Sendungen ,  welche thema-
tisch den Interessen des regionalen Publikums entgegen-
kommen. 

In allen Regionen wurden im Radio immer wieder 
Themen vertieft, welche in Fernsehsendungen nur andis-
kutiert werden konnten. 

Inierregional  entwickelte sich beim Radio die Zusammen-
arbeit namentlich im Bereich der E-Musik - was gegen 
Ende Jahr die Einffihrung des «Notturno» ermöglichte - 
sowie zwischen DRS-3 und Couleur 3. 

Für das Fernsehen seien die interregionalen Sendungen 
«Nacht des Jazz» und «Nacht des Rock». aber auch die 
nationale  Jugenddebatte  vom 25. September 1985 erwähnt 
sowie die Kooperation hei sehr zahlreichen  Programmvor-
haben,  insbesondere auf der Grundlage des Rahmenab-
kommens mit dem Schweizer Filmschat'fen und bei 
Serienproduktionen. 

Schweizer Radio  International  fi.ihrte  am 5. Mai 1985 eine 
neue Programmstruktur ein. Ihre wesentlichen Merkmale 
sind: 
-  stärkerer Akzent auf aktueller durchgehender interna-

tionaler Berichterstattung. 
-  konzentrierte Ausrichtung der interkontinentalen 

Sendungen auf die Abendstunden der Empfangsgehiete. 
- Trennung der interkontinentalen Sendungen vom 

Europa-Programm. 

Mit  der Einführung des neuen Programm konzepts hat die 
Jahresproduktion von Schweizer Radio International um 
25% zugenommen und beträgt nun 11697 Stunden. Hinzu 
kommen 3364 Stunden  Obernahmen  aus den Studios der 
Regionen DRS. RSR und RSI. Schweizer Radio Interna-
tional sendet nun jährlich während 15061 Stunden 
Programme  nach allen Kontinenten. 

Im Sommer 1985 nahm Schweizer Radio International 
eine Zusammenarbeit mit der Teletext AG auf. Sie besteht 
darin, dass SRI täglich «Headlines» in englischer Sprache 
anbietet. Damit wurde eine Dienstleistung geschaffen ,  die 
besonders den Interessen eines internationalen Publik ums 
in der Schweiz. vorab in Hotels. entgegenkommt. 

Für die zahlreichen Programmodifikationen stellten die 
Resultate der national betriebenen  P1u//iIl/1)1 sforcc/!unL  

eine wichtige Grundlage dar. Das anlhngs  1 95 eingeführte 
«Telecontrol-System» etablierte sich dank Zuverlässigkeit 
und Schnelligkeit als ein unverzichtbares Instrument. Die 
Ausweitung und Vertiefung der Hörerf'orsch ung wurde 
eingeleitet. 

Trotz lokaler  Konkurrenz  konnte die SRG in der Schweiz 
auf dem Gebiet des Radios ihre Stellung dank klarer Profi-
lierung der drei sprachregionalen Angebote in der 
deutschen und der französischen Schweiz behaupten. 
Unbefriedigend ist die Lage in der italienischen  Schwel/.  
WO noch kein drittes Programm besteht. 

Schwieriger und härter wird die Auseinandersettung mit 
der ausländischen Konkurrenz im Fernsehbereich werden. 
Die Chancen kommerzieller Anbieter aus dem Ausland. 
deren Programmierung lediglich von Attraktivitätskri-
terien diktie rt  wird, sind erheblich. Zwar bleibt, wie die 
Erfahrung in der italienischen Schweiz zeigt. das Schweizer 
Publikum inländisch charakterisie rten Inkrmations- und 
Unterhaltungsangeboten treu, doch handelt es sich dabei 
um Produktionen, welche zehn- bis hunde rt mal teurer 
sind als die im Ausland eingekauften. Anderseits wird sich 
sehr bald auch das Problem der Präsenz der Schweizer 
Fernsehprogramme tagsüber stellen. Mittagstagesschau. 
aber auch Morgensendungen sind mittelfristig unaus-
weichliche Entwicklungen. 

Der  Einbezug  der regionalen Publikumserwartungen an 
das Fernsehen und das Bedürfnis, mit difierenzierteren 
Programmierungsmöglichkeiten unterschiedliche Publi-
kunisinteressen befriedigen zu können, waren Anlass zu 
Lerlegungen in Richtung einer aufteilbaren 4. Fern se/i-
senderkeite. Auf ihr sollen autonome regionale Veran-
stalter ,  beispielsweise im  Raum  Basel. und die SRG den 
zahlreichen ausländischen Programmen eine reichhaltige 
schweizerische Alternative entgegenstellen. 

I)i(,  Progranunarbeit  1985 dürf e  zur  zentralen Erkenntiii  
geführt biaben, c/ass angccic/i!.s' der siür,nischen 
Entnick/uizg iiii Bereich der c'leku,vnisc/,en iedie,i - der 
(kostspieligen) quantitativen und quali tativen Entitickluiig 
des inländischen Kreati%'iIäts-  lind Sc/ia/jenspotentia/s in 
den iiäcbi.sten Ja/r('n ei,,<'  erhAte kultur- und s!aatspoli -
lice/ic IJec/cuutinug :u/winnieii itirc/. 



Programmstatistik Radio 1985 
1. Programm 

Programminhalt 	 SRG-gesamt 	Deutsche und 	Suisse roniande 	Sviiiera italiana  
rätoromanische 

Schweiz 
Stunden 	% 	Stunden 	% 	Stunden 	% 	Stunde',  

ktuaIitäten/Inforrnation  3951  1 79 1691 25,3 1 178 17,8 108 2 12.4 

Nachrichten I 195 5.4 337 5.0 421 6,4 437 5,0  

Iniormarions -Magazine 2756_ 12,5 1354 20,3 757  11A  645 7,4 

Gesellschaft und Politik 749 3,4 312 4,7 335 5,1 102 1,1 

Politische  Systeme/Landesverteidigung/ 
M ilitär/Recht  329 1.5 269 4,0 7 0,1 53  O o  

Abstimmungen und Wahlen -  I   O.L - -  8 I J 
Wirtschaft 72 03  39 0.6 4 0,1 29 0,3 

Sozialbereich 337 1,5 4 0,1 316 4,8 17 0.2  

Kultur  2323 19.5 1 536 23,0 463 7.0 324 3,7 

Wissenschaft und Technik 101  0,5 4 
_
0,1 68 	

__ 
1,0 29 0,3 

Kirchen  und-  Religion  231 1,0_ 
_

65 
_

1) 
_

105 
_

1.6 6 1  0,7  

literatur,  Theater,  Bildende Kunst  388 1,8 126 1,9 122 1,9 140 1.6 

Ernste Musik (inkl. musikdrarnatische  Werke, 
ohne  eigene Orchester)  428 

_
1,9 248 
_ _

3,7 153 
_ _

23 
_

27 0.3  

Land  und Leute (Umzüge, Brauchtum) 54 0.2 16 0,2 15 0,2 23 0.3  

(;e rn ischte  Kulturprogramme   I 121 5.1 1077  16,1  — —  44 0.5  

l'reizeitundSport  1155 
_ 

5,2 298 4,5 533 8,1 324 3,7 

Freizeitgestaltung1-lobbies  284 1,3  - - 

_ 

278 4.2 6 0,1 

Sport   871 3.9 298  4,5 255 3,9 318 3.6 

Unterhaltung    13325 60.5 2526  37A 4035 61.0 6764 77,2 

Unterhaltungsmusik  (inkl.  Volksmusik,  
Ohne eigene Orchester)  7314 33.2  _j801lH.7 

_ 

857 
_ 

12.9 5677 64.S  

Unterhaltugsmusik (ejçne Orchesterj 227 1,0 189 2,8 13 0,2 25 0.3  

Ubrige  Unterhaltung (Shows, Quiz, 
Cabarets. Talk-Shows usw )  5 784 26,3 1 557 23,3 3 165 47.9  1062 12.1  

Service-Programme    543 25 311 4,7 68 1,0 164 1.9  

Program mansageri  und  -vorschauen,  
Mitteilungen. Lotto, Verkehrshinweise,  
Unfallverh ü tung,  Filliprogramme  usw. 543 2.5 311 4.7 65  1.0 164  I .9  

Total  Programmstunden 22046 100,0 6674 100,() 6612 100.0 8760 100.0  

Regiona ljournal  Radio  DRS  - 	- - 

Regiona ljournal  Bern 	-  184 93  
Regionaijournal  Basel 176 8,9 

Regionaljournal Zürich 188 9,6  
Regonaljournal  Ostschweiz 165 8,4  
Regionaijournal Innerschweiz  160 8.1  
Regionaljournal Aargau, Solothurn  156 7,9 	-  

Sendungen in  rätoromanischer  Sprache 
Ihr den Kanton Graubünden 941 47,8  

lotal 	 - 	- 	1970  



Programmstatistik Radio 1985 
2. Programm  

Programminhalt 	 SRG-gesamt 	Deutsche und 	Suisse romande 	Svizzera italiana 
ratoromanische  

Schweiz 
Sunden 	% 	Stunden 	% 	Stunden 	% 	Stunden 

ktuaIitakn  Information 295  I1,9_  558  9,1 733 _96 1 104 170 
Nachrichten 657 33  99 1,6 375 5,0 183 2.8 
Iniormations - Magazine  1 738 8.6 459 7,5 358 43 921 14.2 

Gesellschaft und  Politik  504  2,5 468 7,7 19 0,3 17 0,3 
Politische  Systeme Landesverteidigung/ 
Militär/  Recht  374 1.9 374 6,1 - - - -  

Wirtschaft 45 0,2 45 0.8 - - - - 

Sozialbereich  85 0,4 49 0,8 19 03  17 0,3 

Kultur 16194 80,5 4975 81,5 6701 89,1 4518 69,8 
Wissenschaft und Technik 500 2 5 HC5 1,7 267 3 3  128 2.0 
Kirchen undReligion 258 1.3  184 3,0 _57 _0.8 17 03  
Literatur, Theater.  Bildende Kunst 	 . 1072  5,3 49 I 8.0 288 3.8 293 4.5 
Ernste Musik (inkl. rnusikdramatische Werke, 
ohne eigene  Orchester) 9957 49.5 3076 50.4 3754 49.9 48.3 
Ernste Musik (eigencOrches) 2 152 10.7 307 5,0 1062 14.1  783 12.1 
Land und Lcutc(Vmzüge. Brauchtum) 86 0,4 73 1,2 4 0,1 9 0.1 
Gemischte Kulturprogramme - 	2169 10,8 739 12.1 1269 16,9 161 2,5 

Freizeit und Sport 13 01 1 13 0,2  - - - -  

Sport  130.l 13 0,2 - - - -  

Unterhaltung  985 4,9  - 	79 1,3 70 0,9 836 12,9 
Unterhaltungsmusik (inkl. Volksmusik ,  
ohne eigene Orchester) 35 1  1,7 4 0,1 63 0.8 284 -  4.4 -  

Unterhaltungsmusik (eigene Orchester) 3 - - - 3 - - 

Ubrige  Unterhaltung (Shows, Quiz, 
Cabarets. Talk-Shows usw.) 631 3,1 75 1,2 4 0.1 552 8.5 

Service-Programme  13 0,1 13 0,2 - - - 

Programmansagen  und -vorschauen, 
Mitteilungen. Lotto, Verkchrshinweise, 
1infdlverhütung.Füllproramme usw,  13 01  13 0 .2 - - -  

Total Programmstunden 20104 100,0 6106 100,0 7523 100,0 6475 100,0 

Programmstatistik Radio 1985 
3. Programm 

Programminhalt 

	

SRG-gesamt 	Deutsche und 	Suisse romande 
rätoromanische 

Schweiz  
Stunden 	% 	Stunden 	% 	Stunden 	 flo 

Aktualitlilen  Information  
-

716  4.1 534 6,1 182 2,1  
Gesellscha ft  und Politik 1091 6,2 - 	1091 12,5  - 	 - -  

Kultur lOS  0,6 80 0,9 25 0,3  
Unterhaltung 15513  88,7 - 	7055 80,5 	-- 845896,9 
Senke-Programme 61 014  - -  61 0,7  

lotal  Programmstunden 17486 100,0 8760 100,0 8726 100,0 

2.1 



Programmstatistik Fernsehen 1985  

Programminhalt  SRG-gesamt [)elitsLhe iiiJ Suise omande iiera  HaIlLiTill 

ratoromanische 
Schwei, 

S111?1(19?1 ) Sii1Pl(J('fl  i' S'(iiiidtii '  

Aktualität - 	1469  I 1.4 529  111,7  501 10,4 439  12.4  
Nachrichten. lagesschau.  Flash  936 7.3 3 1 5 7.0 340 7, 1 281  
Regionale  Informationssendungen  256 2.0 69 1.5 54 I. 	I 133 . 
Aktuelle Direktreportagen  5 0L4 28  0.6  10 0.2 13 0.4 
Diskussionssendungen  194 1.5 91 2,0 96 20 7 
tihrigc  Aktualitätssendungen  32 0.2 26 0.6 I _  5 

Information 1847 14,4 856 19,1 564  11,7  427 12.0 
Sendungen über  Politik. Wirtschalt  396 3.1 209 4.7 93 1.9 94 
Gesellschaft ,  Soziales. Religion  228 1,8  117 

_
2,6  1.5 37 1.0 

Sendungen über Konsum  58 ().4 34 0,8 17 0,4 7 0.2 

(;esprächc,  Begegnungen. Portrait  74 0.6 35 0.8 20 0,4 19 ().  

Gemischte  Religionsmagazine  7 71  6,0 240 5 3  32 1  6.7 210 5 9 

Ubrige  Informationssendungen 320 2,5 221 4.9 39 0.8 60 

Kultur und  Bildung 1820  114, 11  712 15.8 755  15,6  353  11). 1)  
Wissenschaft  366 2.9 146 3,2 175  3 .6 45 
Länder und  Völker 249 1.9 68 1.5 127  16 54 l. 
Geschichtliche Sendungen  95 0,7 15 0,3 47 1.0 33 0.9 
Kunst und Medien  631 4.9 189 4,2 323 0 119  3.4 
Bildungssendungen  479 3.7 294 6.6 83 1.7 102 2.9 

Religion 	 --.----  167 1.3 42 1,0 70 1.4 _  55 16  
Gottesdienste,  Messen, Predigten  94 0,7  25 0.6 32 0.7 37 1.1 
Andere religiöse Sendungen  73 0,6 17 0.4 3$ 0.7 I 0 

\lusik  428  3,3 130 2!9 153 3,2 145 4,1 
Opern  27 3 10 0 ,2 4 0.4 
Operetten.  Musicals 17 0,1 I - 5 0.1 11 0,3 
I3aIIetie  20 0.2 3 0,1 10 0.2 7 0.2 
Konzerte  158 1.2 41 0,9 5 1  1.1 66 1.9 
Jazz  1 1 I 0.9 23 0,5  51  1  ‚  I 37 I 
Folklore und Volksmusik 95 0.7 59 !‚3 26 0.5 10 0.3 

Theater  63  0,5 10 0,2 6 0,1 47 1.3  
FheaterauIieichnungen  31 0,2 to 0.2 6 0.1 15 0.4 
Studioaulluihrungen  32 0._ - - - -  32 0.9 

Film und Fernsehspiele 2527 19,6 598  1 33 1 166 24.1 763 21,6 
Spicitilme  1268  9,9 368 8,2 56S I 1.7 335 9. 
Fernsehspiele  1 23 0.9 30 0,7 (2 I .3  31  0.9 
N'IehrteiligeFernsehtilme  241 1_ 15 03  105 2.2 121 3.4 
1ernschscrien  790 6,1 183 4,1 365 7.5 242 6.8 
Zeichen-  und Tricklilme  105 0.8 2 -  69  1.4 34 1, )  

Unterhaltung  1046 	_  81 1 386 8,7 523 10.8  137 3,9 
Shows. musikalische Unterhaltung 536 4.2 192 43  229 4.7  115  3.2 
Quiz , Wettkampf-.Spielsendungcn  284 2,2  115  2,6  167  3,4 2 0.1 
Zirkus und Artistik 27 0.2 18 0,4 3 0.1  6 0.2 
Talkshows -  57 0.4  _ - -  54 I  .  I  3 (), 1 
Cabaret.  Humor 56 0,4 25 0,6 28 0.6  3 0.1 
Vbrigcunterhaltungssendungcn  86 0,7 36 0.8 42 0.9 8 (4.2 

Sport  --  11 760 16,9 584 12,1 722 20.4 
Sportilbertragungen  1533 I 1 9 12.6 472 9.8 495 14.0 
Sportresultatc  und -magazine  456  36 144 3.2 99 2.0 213 6.() 
LibrigeSportsendungen  77 0.6 50 1.1 13 0.3 -- 	14 0.4 

Kindersendungen  755 5,9 239 53  237 4,9  -- 	279 7,9 

Andere Sendungen   677  5j 231 5,1 276 5,7 - 	170 4,8 
Programmpräsentation  310 2,4 - 	116 2,6 - 90 1.9 104 3 1)  
Prograrnm hinweise.  Trailers 120 1,0 5Q 1,1 44 9 - 	26 0.7 
Servicescndungen  171 1,3 24 0,5 133 2.7 14 - 	0.4 
Ubriges  76 0,6 41 0,9 9 0.2 26 0.7 

total  Programmstunden  12865 100,0 4493 100,0 4835 100,0 3537 100.0 

TV-Spots 370 12 8  127  1 1 
Schritttafeln 34  0 0 10 



Sendestunden  Radio 1985 
nach Produktionsart 
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Sendestunden Fernsehen 1985 
nach Produktionsart 
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D je Konkurrenz1ihigkeit am Arbeitsmarkt erhalt 
auch für die SRG zunehmend Bedeutung. Glückli-
cherweise dürfen sich unsere Löhne und die 

Arbeitsbedingungen im allgemeinen im  Quervergleich  mit 
der übrigen Wirtschaft und insbesondere mit andern 
Medienunternehmen sehen lassen. Dies zeigt sich auch in 
der sog. Fluktuationsquote. Im Jahre 1985 verliessen ledig-
lich 5% der Mitarbeiter unser Unternehmen. Davon  entfal-
len  viele auf den  Verwaltungsbereich.  Im Rahmen von 
Austrittsgesprächen wird den vielfiltigen Gründen, welche 
zum Stellenwechsel führten, nachgegangen. Es sind keine 
signifikanten unternehmensspezifischen Ursachen festzu-
stellen. Dies gilt auch in bezug auf die Frage nach der Em-
löhnung. 

Obwohl unser Gehaltssystem einige Ähnlichkeit mit dem 
Modell für das Bundespersonal hat, konnte die SRG in den 
vergangenen Jahren mehr und mehr flexible Elemente ein-
fuhren: bewegliche Lohnkomponenten. die bei besonderen 
Leistungen über das ve rt raglich vereinbarte Gehalt hinaus-
gehen. Damit wird die leistungsorientierte Motivation 
geRirdert und zur Flexibilität beigetragen. 

Was die Personalkosten - Gehalt, Zulagen,  Sozialausga-
ben  -  betrifft.  liegt unser Anteil an den Gesamtausgaben 
der SRG mit 65 0%  im üblichen Rahmen eines Dienstlei-
stungsunternehmens ,  ungeachtet der Tatsache. dass der 
Prozentsatz an Mitarbeitern mit Hochschulbildung über-
durchschnittlich gross ist. 

Die erhöhte Beweglichkeit im Personalbereich kommt 
auch in einer neuen Anstellungspolitik zum Ausdruck. Um 
einem grösseren Personalbedarf- nicht zuletzt bedingt 
durch die Arbeitszeitverkürzung  auf Mitte 1986 urn zwei 
Stunden - ohne Stellenvermehrung gerecht werden zu 
können, werden neue Programm-Mitarbeiter in den ersten 
Jahren im Honorarverhältnis beschäftigt. Frei werdende 
feste Stellen stehen künftig vor allem langjährigen Mitar -
beitern zur Verfügung. Diesem Vorgehen liegt die Absicht 
zugrunde. eine Art Rotationssystem in Form eines sukzes-
siven Aufstiegs über Honorarverträge zum Status eines 
Festangestellten mit Gesamtar beitsvertrag (GAV)  zu schaf-
fen. In materieller Hinsicht sollen die Mitarbeiter nicht 
schlechter gestellt sein, sind doch die Honorare bei gleicher 
Arbeit weitgehend auf das Gehaltsniveau fur Festange-
stellte ausgerichtet. Zudem wird den Mitarbeitern im 
Honorarvertrag ein besonderer Zuschlag zur Abgeltung 
des grösseren Bescliäftigungsrisikos im Honorarverhältnis 
ausgerichtet. 

Die Ausbildung des Journalisten-Nachwuchses im 
Medienausbildungszentrum MAZ in Luzern  bewährt sich. 
Im Herbst 1986 beginnt bereits der vierte Grundkurs. Von 
den insgesamt 95 Journalistenanwärtern des MAZ entfal-
len 24  auf die  SRG (Radio und Fernsehen DRS und 
Schweizer Radio Inte rn ational). Damit sol l  für diese Sta-
giaires die Grundlage fUr einen vielseitigen beruflichen 
Einsatz geschaffen werden. Das vom Schweizerischen Zei-
tungsverlegerverband. dem Verband Schweizer Journali-
sten und der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesell-
schaft getragene Ausbildungszentrum entspricht - auch 
aufrund der zahlreichen Anmeldungen zur Aufnahme- 
prüfung - einem öffentlichen Bedürfnis. Besondere Auf '
merksamkeit  wird dem Ausbau der Fo rtbildungskurse am 
MAZ  gewidmet, so beispielsweise fUr Journalisten und 
Redaktoren von Zeitungen und Zeitschriften. Radio und 

Personal  
Marcel KUttel  
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Fernsehen  für Mitarbeiter von Lokalrad los und Für Foto-
grafen. An einem weiteren Ausbau des Kursmodells wird 
gearbeitet: der polvvalenten Ausbildung mit einem ver -
mehrten Wechsel zwischen Presse. Radio und Fernsehen 
wird dabei besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 

Die Berufssituation wird in Zukunft ohnehin von einem 
rascheren Wechsel der Aufgaben geprägt sein. Das trifft 
nicht nur fUr die Journalistenlaufbahn. sondern auch für 
Leitungsfunktionen zu. Es gilt zu verhindern, dass Mit-
arbeiter bis zu Ermüdungserscheinungen ein und dieselbe 
Funktion ausüben müssen. Zeitlich beschränkte Zusatz-
verträge fUr die Führungstätigkeit mit entsprechend vari-
iertem Entlöhnungsmodell sollen Ansätze für die Job-
Rotation bringen. Die Grundbesoldung entspricht nach 
diesen Uberlegungen der Fachfunktion. beispielsweise als 
journalist. 

Die Führungstätigkeit wird darüber hinaus solange abge-
golten ,  als sie eflèktiv ausgeübt wird, was zugegebenermas-
sen einen Bruch mit dem Besitzstanddenken bedeutet. In 
die gleiche Richtung gehen Gespräche über die Weiterfi.th-
rung der vorzeitigen Pensionierung. Die heutige Regelung 
ist personalpolitisch kaum mehr wegzudenken. In den  Jah-
ren 1979  bis 1985 haben 41 Mitarbeiter davon profitiert. 

Die langfri stigen Ziele können nur durch ein konsequentes 
Management Development (MD) erreicht werden. Gegen-
wärtig werden 30 Mitarbeiter in gehobener Stellung in 
einem ersten MD-Programm gelUrdert. Die Nachwuchs-
leute haben Gelegenheit. ihre unternehme ri schen Kennt-
nisse in engem Kontakt mit der Geschäftsleitung zu erwei-
tern. Damit ist eine zusätzliche Möglichkeit des unmittel-
baren «Feedback» von Informationen und Anregungen 
von der Linie zur Spitze des Unternehmens gewährleistet. 
Zweck des Management-Development-Prozesses ist die 
Bereitstellung tüchtiger Kandidaten für frei werdende Füh-
rungspositionen. ohne dass dabei die Zusicherung Für eine 

spätere leitende Stellung verknüpft ist. Management 
Development erfolgt Für die Stufe «Abteilungsleitung /  
Direktion» auf nationaler und Für das Niveau «Redak-
tions-/Ressortleitung» auf sprachregionaler Ebene. 

Es versteht sich von selbst. dass die verschiedenen Arheits-
verträge laufend neuen Entwicklungen anzupassen sind. 
Deshalb steht die SRG dauernd im Gespräch mit den Per-
sonalverbänden. GAV-Partner sind der Verband Schweize-
rischer Radio- und Televisions- Angestellter (VSRTA )  und 
das Syndikat Schweizerischer Medienschaffender (SSM). 
Fragen der Anwendung und Auslegung der GAV-Bestim-
mungen werden in den periodisch stattfindenden Sitzun-
gen der Paritätischen Kommission besprochen und Lösun-
gen entgegengefUlrn. Die lange Dauer des heutigen 
Gesamtarbeitsvertrages bestätigt das gute Funktionieren 
der Sozialpartnerschaft. In seinen Grundzügen wurde das 
Vertragswerk im Jahre 1978 abgeschlossen und in der Zwi-
schenzeit mit etlichen Anpassungen , z.B.  die bevorste-
hende Arbeitszeitverkürzung ,  zweimal verlängert. Die 
SRG wird auch in Zukunft an dieser partnerschaftlichen 
Politik festhalten. gleichzeitig aber die mate ri ellen Verbes-
serungen des GAV mehr und mehr auf individuelle 
Ansätze ausrichten, damit über die guten allgemeinen Ver-
tragsbedingungen hinaus gezielt besondere Leistungen 
honoriert werden können. Schlagwortartig ausgedrückt: 
Weg von der generellen Verbesserung der mate ri ellen 
Bestimmungen des GAy. hin zur individuellen Berücksich-
tigung der Einzelleistung. 

Strategien im Personalwesen 

I. Viele Probleme der SRG sind 
Persona iprobleme.  Das  ist bei 
einem Dienstleistungsunterneh-
men, dessen Aufwand zu zwei 
Dritteln  aus Personalausgaben 
besteht, nichts Auffälliges. Ent-
sprechend wichtig sind die  Perso-
nalfragen  für die Zukunft des 
Unternehmens. 

2. Da die esentlichen Arbeits-
bedingungen der SRG der 
Genehmigung des Bundes vor be -
halten bleiben ,  sind der Personal-
hoheit der SRG Grenzen gesetzt. 
Dies darf aber nicht zu einer 
«Verbeamtung» und damit zu 
einer die Programmqualität 
beeinträchtigenden Verkrustung 
der Medien führen. 

Die SRG muss in die Lage er- 
setzt werden, die Personalhoheit 
vermehrt sel ber wahrnehmen zu 

können, um die ar beitsrechtli-
chen Voraussetzungen zu schaf-
fen. die den Ansprüchen der 
Offentlichkeit auf Programm-
vielfalt, Kreativität und 
Abwechslung genügen. Darüber 
hinaus muss sie auf dem Arbeits-
markt konkurrenzfähig blei ben. 

3. Mit  dem Medienausbildungs-
zentrum MAZ in Luzern (1984) 
ist nunmehr auch in der deut-
schen Schweiz eine Grundlage 
für die mittel- und langfristige 
Ileranbildung und Rekrutierung 
von journalistischen Nachwuchs-
kräften geschaffen. Die Weiter-
bildung innerhalb und ausserhalb 
des  Unternehmens  geschieht 
regional und steht auf soliden 
Füssen. 

4. Neue Programm-Mitarbeiter 
sollen am Anfang grundsätzlich 
mit einem  Honorarvertrag  be-
schäftigt  und erst später in das  

feste Anstellungsverhältnis über-
führt werden. Einzig zur Gesin-
nung von Kaderleuten oder 
besonders qualifiziertem Perso-
nal kann von dieser Regel abgewi-
chen werden. 

5. Die Auswahl künftiger Kader-
leute hat systematisch zu erfol-
g. Die 1983 begonnene Kader-
planung (Management Develop-
ment) ist konsequent fortzu-
führen. 

6. Die Job-Rotation - in  Ver-
bindung  mit zeitlich befristeten 
Leitungsfunktionen  -  bildet ein 
weiteres wichtiges Element zur 
Sicherstellung einer effizienten 
Führung im Unternehmen; diese 
Bestrebungen sind weiter zu für-
dem. 

7. Geordneten sozialen Bezie-
hungen soll auch in Zukunft ein 
hoher Stellenwert zukommen. 

Die SRG ist am Weiterbestehen 
der Sozialpartnerschaft auf der 
Basis 	eines 	fortschrittlichen 
Gesamtarbeitsvertrages inter-
essiert. Den unternehmerischen 
Bedürfnissen nach grösserer  Fle -

xibilität  und Wirtschaftlichkeit 
bei der Programmherstellung Ist 
dabei vermehrt Rechnung zu  tra-
gen.  Dies gilt insbesondere für 
den Einbau individueller Entlöh-
nungselemente zur Abgeltung 
besonderer  Leistungen.  

'-7  



Produklion  und Technik 
Daniel Kramer 

Radio 

D ie Auswirkungen der UKW-Konferenz 1984 haben 
die SRG im vergangenen Jahr besonders stark 
betroffen. So mussten bereits zahlreiche Sender ,  ins-

besondere jne. die die dritten Programme ausstrahlen, au!' 
eine neue Frequenz gemäss verabschiedetem  Wellenplan  
umgestimmt werden. Schwierigkeiten entstanden deshalb ,  
weil zahlreiche Radioempflinger nur über den Frequenzbe-
reich von 87.5-104 MHz vertligen ,  viele der neuen Fre-
quenzen jedoch zwischen 104 und 108 MHz liegen. Laut 
PTT müssen bis 1. Juli 1987 insgesamt ca. 40% der rund 
300 in Betrieb stehenden Sender angepasst werden. 

Die Umrüstung der UKW-Sender fur die 1. Radipro-
gramme wurde 1985 soweit vorangetrieben, dass seit dem 
15. Januar 1986 ca.  9 1 %  der schweizerischen Bevölkerung 
diese Programme in stereophoner Qualität empfangen. 
Schwierigkeiten ergaben sich vereinzelt in Randgebieten 
einiger Sender. Diese Störungen werden aber nach und 
nach durch die PTT beseitigt. Anderseits musste festge-
stellt werden, dass gewisse Radioemp fänger  in kritischen 
Situationen keinen einwandfreien Stereoempfang gewähr-
leisten. Hier wird nur der Ersatz des Gerätes Abhilfe schaf-
fen. 

Bei den Mittelwellensendern, die erfreulicherweise im let,-
ten Jahr einen Zuhöreraufschwung erlebten, wurde ver -
suchsweise fI.ir Monte Ceneri-Cima und Sottens auf einen 
24-Stundenbetrieb  übergegangen. Bis heute sind die Resul-
tate ermutigend. 

Ende 1985 legte die SRG der PTT ihre künftigen Ansprü-
che in bezug auf die Kurzwellenversorgung vor. Schutz der 
Frequenzen, Erneuerung der Sendeanlagen von Schwar-
zenburg, Benützung ausländischer Radiostationen, Reser -
vation von zwei Satellitenkanälen fur die europaweite mo-
bile Versorgung sind einige der wichtigsten Forderungen. 

Im Studiobereich ist die Inbetriebnahme der neuen Intor -
mationsstudios in Bern  und Lugano hervorzuheben. Dank 
modernster Technik war es möglich, einer seits den 
Ansprüchen der  Informationsabteilungen  auf Schnelligkeit 
und Sicherheit im Betrieb der Anlagen entgegenzukom-
men, anderseits wurde die Nutzung der Studios dank per -
sonalsparender Lösungen erhöht. Im Radiostudio Genf' 
sind die Erneuerungsarbeiten planmässig fortgeführt wor -
den ,  wobei vor allem das Studio 4 mit neuer In frastruktur 
ausgestattet wird. 

Fernsehen 

as  Sendernetz ist planmässig ergänzt worden, so 
dass seit Ende 1985 insgesamt 1296 Sender an 440 
Standorten die drei SRG-Programme über das 

gesamte Land ausstrahlen. Hinzu kommt die Erweiterung 

- 	 - 	 -- 	 --- 

möglicherweise eine der bedeu- 

‚ 	 -  

ausgestrahlt oder  vom  Ausland Die Möglichkeiten der technisch 

-- 

die 	Satell itenversorgung 	nur 

bedingten Entwicklungen bedingt 	konkurrenzieren, 	da tendsten  Zukunftsentwicklungen eingeführt, in die Kabelnetze ein- 

ihnen eher komplementäre Funk- begründet liegt. Sämtliche inter- gespiesen  und  Kabelabonnenten  

Inder Schweiz werden sich in der tion  zukommt. Diese  Techniken  national 	verbreiteten 	Fernseh- itigänglich  gemacht  iserden.  

absehbaren Zukunft die terrestri- werden mehr und mehr kombi- programme 	können grundsätt- 

sehe (drahtlose), die Kabel- Lind niert  angewendet werden, worin lieh über Satelliten ins Ausland 
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Die genere lle Produktionsmittel-
po litik  der SRG 

Der technische Fortschritt führt 
bei Radio und Fernsehen zu einer 
immer schnelleren  Veralterung  
der Studios. Soll die SRG ihre 

Schlagkraft behalten, müssen 
ihre Produktionsmittel dem Pro-
grammschaffenden gleiche oder 
bessere Bedingungen bieten als 
die Konkurrenz. 
Die SRG wird in Zukunft rascher 
auf  Anderungen  der Umwelt  rea- 

gieren  müssen, wobei die Produk-
tionsmittel die Voraussetzungen 
dazu zu liefern haben. Die SRG 
sollte, anders als heute, wie jede 
privatwirtschaftlich orientierte 
Firma die technischen Investitio-
nen in ihren Studios selbständig 

beschaffen können, ohne von den 
langen Beschaffungswegen und 
den relativ starren Finanzplänen 
der  PIT  abhängig zu sein. 

des permanenten Richtstrahlnetzes mit weiteren ENG-
Einspeisepunkten in Basel. Lausanne und Luzern. Es 
handelt sich um Anschlusspunkte in SRG-Gehäuden ,  über 
die die Korrespondenten ihre Berichte aus den Regionen in 
Bild und Ton direkt in die Fernsehstudios übermitteln 
können. Versuche mit drahtloser Einspeisung auf La Dole 
und Uetliberg brachten dagegen nicht den erhofften Erfolg. 
Hier wird die PTT nach neuen technischen Wegen suchen ,  
um unseren Ansprüchen zu genügen. 

Im Laufe des Jahres 1985 wurde der vierte und letzte EFP-
Wagen (professioneller Kleinreportagewagen mit zwei 
Kameras, Aufzeichnungs- und Bearbeitungsmöglichkeit) 
geliefert. Damit verfügt jede Region über eine Einheit. Die 
italienische Schweiz hat. unter Verzicht  auf einen  ihrer bei-
den grossen Reportagewagen ,  eine zweite Einheit zugeteilt 
erhalten. In  Genf wurde  neben der Erneuerung von Stu- 
dio 3 eine Standbildspeicheranlage (ESS = Electronic Still 
Store) beschafft und in Betrieb genommen. Es handelt sich 
dabei um einen elektronischen Bildspeicher ,  mit dem man 
nicht nur Bilder fir Sendungen in einer beliebigen Sequenz 
abrufen, sonde rn  diese  auch mit einem elektronischen Zei-
chenbrett (Paint-Box) kreieren und verändern (verkleinern ,  
vergrösse rn . ein1irben, beschriften usw.) kann. In Zürich 
ist ein neuer Magnetbandbearbcitungsplatz in Betrieb 
genommen worden, womit anspruchsvolle Produktionen, 
a ber auch Sportsendungen viel schneller und genauer bear-
beitet werden können. 

Ausblick 

I n den nächsten Jahren sollen neben der normalen 
E rneuerung der Studios die Hauptakzente beim Radio 
auf folgenden Gebieten liegen: 

UKW' Abrundung der Versorgung und Verfeinerung der 
Subregionalisierung.  

Kurzwelle. Ersatz des Kurzwellenzentrums Schwarzen burg 
und Benützung ausländischer Radiostationen zur Verbes-
serung des Empfangs der Stimme der Schweiz in Südame-
rika. Afri ka und im Fernen Osten. 

Mittelwelle: Ausarbeitung eines Konzeptes zur besseren 
Nutzung der drei Mitteiwellensender. 

Telefbnrundspruch:  Erarbeiten eines neuen produktions-
technischen Konzeptes unter Berücksichtigung der durch 
die PTT geplanten Anpassungen des Versorgungsnetzes. 

Auch beim Fe rnsehen stehen zahlreiche Neuerungen 
bevor: 

Teletext: Einflihrung  eines italienischsprachigen Dienstes. 

LPS.  Angebot einer Zusatzinformation  auf dem  Fernseh-
signal zur automatischen, zeitrichtigen Starthilfe von 
Heimvideorecordern (VPS =  Video-Programm-System).  

Zweiionträgersysien:  Ergänzung des heutigen Fe rnsehsi-
gnals mit einem zweiten Ton ,  so dass wahlweise mono-
oder stereophone Sendungen ausgestrahlt oder aktuelle 
Ereignisse und Spielfilme in zwei verschiedenen Sprachen 
angeboten werden können. 

ICfl\t1. Jur uu/ \ i!r  vapiden  jpn 1'Or(Jeri.',upId  der tr( h,'reiclu',, Radi .Se,ninerendung Irip Irapflip: die  i,upl1/L'h,  I u  IC( 	//w/  u,,\u/u/ar  



F Lir  das Jahr  19 85 weist die Rechnung der SRG ein 
positives Ergebnis von 14.5 Mio. Franken aus, das 
sich, die  Aktivvortriige  aus dem Vorjahr ausge- 

klammert, auf' 13,6 Mio. Franken oder 2,4 1%  der Erträge 
beläuft. Dank diesem sehr befriedigenden Ergebnis kann 
die  Betriehsreserve ,  d.h.  das Eigenkapital des Unter -
nehmens, auf 83 Mio. Franken aufgestockt werden. Dank 
unserem System für das Rechnungswesen konnte diese 
Verbesserung der Finanzlage frühzeitig genug  nachc-
wiesen werden, um sie den Programmen bereits im 
Rahmen des Budgets 1986 zugute kommen zu lassen. 

Die  L7,,na/,nn'nstruktui'  der SRG bleibt stabil und wird 
sich auch in den nächsten Jahren nicht grundlegend 
verändern: In der Hauptsache stammen die Einnahmen 
aus dem Anteil der SRG an den  Konzessionsgebühren (Al  

72%) sowie aus dem Nettoertrag der  Fernsehwerhung 
C/u  24U) 

Die leichte  Zunah mc  hei den 1. i  niiah men  aus dcii 

cionsgehü/ii'en  ist allein  auf'den  Zuwachs der Zahl der  
Konzessionäre  zurückzuführen.  U. a.  tragen auch die 
Anstrengungen zur Bekämpfung der Schwarzhörer und 
Schwarzseher ihre Früchte. Der Gebührenansatz hingegen 
ist noch immer der gleiche geblieben und wird sich  auch  
1986 nicht ändern. Eine mässige Anpassung wird Ende 
dieses Jahres für den Frühling 1987 beantragt werden Bis 

zu diesem Zeitpunkt ist die SRG während viereinhalb 
Jahren mit den gleichen Gebühren ausgekommen. 
obschon die 1982 beschlossene  iirhhung  für eine Periode 
von 2  Jali ren bereeh net  war,  

[)ie II »'/k':cii wil icr/i sc/ic/i  Ist  W11  und  gan!  a  usgehuehi.  
Und die Fernsehwerbung hätte sogar Rekordzahlen 
erreicht, wenn das Angebot  -  auf 20 Minuten pro lag 
beschränkt  -  der Nachfrage hätte entsprechen können. Der 
Bundesrat bewilligte vom I. November 1985 an drei  ‚usit,-
liche  Werbeminuten pro Tag im Jahresdurchschnitt  -  
wobei alle anderen Einschränkungen aufrechterhalten 
bleiben. 

Die AG Für das Werbefernsehen hat sich  dallir elngeset/t.  
dass die  Werbetreibenden  die Qualität ihrer Spots  -  und 
damit auch deren Attraktivität  -  verbessern. Auch wurde 
das Angebot ausserhalb der  Flauptsendeieiten  teilweise 
etwas flexibler gestaltet. 

Die SRG ist nach wie vor einer intensiven Konkurrent 
seitens der ausländischen Rundfunkanstalten  ausgesetit.  
deren Regelungen auf diesem Gebiet weit grosszügiger 
sind, mit Ausnahme der Bestimmungen für die  ölThntlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten in der Bundesrepublik 
Deutschland. Deshalb  werden  auch die Bestrebungen uni 
eine europäische Harmonisierung der  \Verbevorseh ri Ren  
mit grossem Interesse verfolgt. 

Die  iibrigc'n  Erträge machen 3,5% der Einnahmen aus und 
werden auch künftig bescheiden bleiben. Mit einer 
Zunahme von 3.7 Mio. Franken gegenüber 1984.  d. h.  2 
steigen  sie jedoch  in erfreulicher Weise an und haben 
bereits sehr interessante  Program mverbesserungen erm og -

licht. Es handelt sich dabei zu einem grossen Teil um 
Koproduktionen und technische Assistenzen für Dritte. 
welche gemäss dem buchhalterischen Bruttoprinzip als 
Einnahmen  aufgeFührt  werden, in der Folge aber zu 
Praktisch den gleichen  ‚usätilichen .\usgaben tIihren.  Die  

Finanzen  
Jean-Bernard  MUnch  
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knimer,iellen  Erträge können auf' internationaler Ebene 
nur unbedeutend bleiben, weil dort zu Tiefpreisen Quali-
tätsprodukte angeboten werden. die auf den grossen  natio-
nalen  Märkten (USA. Grossbritannien.  Frankreich.  
Deutschland. Italien. Australien. Brasilien usw.) bereits 
vollständig amortisiert worden sind.  Uberdies  ist der 
nationale Markt in der Schweiz viel zu begrenzt ,  um 
nennenswerte Einnahmen zu erzielen. Hingegen können 
mit den Koproduktionen teure Vorhaben. insbesondere 
Spielfilme, finanzie rt  werden. weil sie von  Anfang  an eine 
vielfältige Nutzung der Produktionen gewährleisten. Der 
Programmverkauf wird nicht weniger aktiv weitergeführt. 

(<Merchandising)>,  d.h.  der kommerzielle Ve rt rieb von 
Gebrauchsgegenständen in direktem Zusammenhang mit 
Sendungen. hat eher zum Ziel ,  eine  treue  Gefolgschaft im 
Publikum zu erwerben, als zusätzliche Einnahmen zu 
bringen. Indessen können mit den daraus erzielten Mitteln 
einzelne  Programme  bereiche rt  werden.  Patrona tssen-
dungen  sind heute in der Schweiz noch nicht zugelassen. 
Eine künftige Anwendung wird gegenwärtig diskutiert. In 
unseren  Nach barländern  sind Patronatssendungen als 
Finanzierungsmittel weit verbreitet. Auch zahlreiche 
kulturelle und spo rt liche Veranstaltungen werden von 
Sponsoren unterstützt. Durch  Ubertragung  solcher 
Sendungen übernimmt das Fernsehen das  Patronieren  
gezwungenermassen wieder. allerdings nur passiv. 

Auf der  .-lufit'andceiie  sind fortgesetzte Bemühungen um 
eine Produktivitätssteigerung deutlich erkennbar. 
Abgesehen von den zahlreichen qualitativen Verbesse-
rungen haben die neuen  Programmstrukturpläne  auch eine 
Erweiterung des Sendevolumens sowohl beim Radio wie 
heim Fernsehen gebracht. 

' Das Sendevolumen erreichte 1985 beim Radio 61600  Pro-
grammstunden  oder 169 Stunden pro Tag. Im Vergleich 
turn Vorjahr ist dies eine Zunahme von 3%. Dieses Sende-
volumen steigt inzwischen weiter an. Zum Beispiel wurde  
mi  letzten Qua rtal des Jahres 1985 ein  Nachtprograrn rn  
mit klassischer Musik eingeführt. Die durchschnittlichen 

Kosten je  Program mstunde  sind von 46 auf 47 Franken.  
d. h.  u rn  2.2 1!,o  gestiegen. 

Beim Fernsehen erreichte das  Sendevolumen  fast 13000 
Programmstunden jährlich oder mehr als 35 Stunden 
täglich. was einer Zunahme von 7% im Vergleich tu 1984 
entspricht. In diesem Zusammenhang muss erwähnt 
werden, dass im Sinne der Unternehmenspolitik die Eigen-
produktion stark gestiegen ist. während der Einkauf und 
die  Ubertragung  von ausländischen Programmen zurück-
gehen. Eine solche Verlagerung entspricht in sich einer sehr 
grossen. nicht sofo rt  erkennbaren Produktivitätssteigerung. 
Trotz diesem Umstand hat sich der durchschnittliche Preis  
fur  eine Programmstunde lediglich von 474 auf 481 
Franken , d. h.  um nur 1.5% erhöht. 

Zu diesen  allgenieinen Programmver besserungen  und  
-erweiterungen  kommt eine ganze Reihe von Sonderopera-
tionen hinzu ,  von welchen verschiedene erst 1986 ausge-
strahlt werden. Das spektakulärste Ereignis war hier die 
Berichterstattung über das  TrefThn  Reagan -Gorbatschow  
im Oktober 1985. Die Informationssendungen von 
Schweizer Radio International werden in Zukunft rund  
urn  die Uhr ausgestrahlt. Weitere  Programmver besse-
rungen  sind im Gange. 

Diese Anstrengungen werden in beiden Medien 1986 und 
1987 fortgesetzt. Allerdings muss mit zusätzlichen Mittel-
zuteilungen  das Potential der Rationalisierungsbestre-
bungen ergänzt werden, das durch die Massnahmen der 
letzten Jahre stark beansprucht wurde. Der Anteil an den 
Verwaltungskosten und an den Kosten für die Trägerschaft 
erreicht kaum 6.5%.  bzw.  0.5 1!1'0 . Somit kann die SRG 93 0 6  
ihres Aufwandes für  Programmkonzeption,  Programm-
produktion und  Programmausstrahlung  einsetzen. 

Die Personalkosten steigen insgesamt um 6.20/o  und zwar 
infolge einer Teuerung von 2.5%. einer höheren Ausnüt-
zungsrate der verfügbaren Stellen, statutarisch bedingter 
Erhöhungen und insbesondere höherer Sozialleistungen. 
die von Entscheiden der Eidgenössischen  Versicherungs- 

l)ie  Finanzstrategie  der  SRG 

1. Die  der SRG zur Verfügung 
stehenden Mittel  sserden  aus 
politischen und gesamlwirt-
‚ctiaftIicIwn Gründen  nicht in 
dem für die Realisierung der Pro-
grammziele wünschbaren  Masse  
ansteigen.  Die  SR;-Finanzstra-
tegie hat daher tu rn ornherein 
%on  (frei  Imperativen  auszuge-
hen: 
-  Die  heutigen Einnahmen müs-

sen aufrechterhalten werden, 
und es sind zusitilich neue 
I:innahmequellen namhaft zu 
machen. 

-  Die Mittel müssen optimal ein-
gesetzt werden. 

-  Die Rentabilitiit ist durch eine 
di ersifizierte Verwertung der 
Produkte zu erhöhen. 

2. Gebührenanpassungen  wer-
den stets ein Politikum bleiben. 
Bis heute hat keine einzige 
(;ehuhrt'nanpassung der Vergan-
genheit auch nur die Teuerung 
ausgeglichen, wohingegen die 
Leistungen der SRG  quantitativ  
und  qualitativ ständig zugenom-
men haben. Im Idealfall nthssten 
zukünftige Anpassungen die 
Teuerung  vollstAndig  ausgleichen 
und zudem den neuen Leistungen 
Rechnung tragen. 
Diese Ziele sind  vermutlich  zu 
hoch gesteckt, SO dass wir auch 
weiterhin damit rechnen müssen, 
unter einem ständigen Druck zur 
Kostensenkung zu stehen. 

3. Die SRG wird auf dem Gebiet 
der Werbung weiterhin keinen 
Freiraum haben. Das Gebot der 

Rücksichtnahme auf andere 
Medien in Art.  çbis  Abs. 4 B\ 
hat dem Thema zusätzliches  poli-
tisches  Gewicht  verliehen.  
Das  Werbevolumen  und die Aus-
gestaltung des Angebotes sind im 
Gleichschritt  mit  den sich crän-
dernden Verhältnissen anzupas-
sen. 

4. Durch Sponsoring. \lerchan-
4ig  und «iélévision  de ser-
vice»  müssen zusätzliche Mittel 
beschafft werden. Die Vermark-
tung  von  Dienstleistungen Ist er-
mehrt anzustreben, um  Leerka-
pazitäten  auszunützen und  unver-
meidbare  Fixkosten zu minimie-
ren. 
Diese Mittel  werden  indessen nur 
bescheiden sein  Ufl(l  in keinem 
Fall die zu erwartenden Schwie- 

rigkeiten mit den Konzessionsge-
bühren und der  Werbung  zu ü ber-
winden vermögen. 

5. Die Bestrebungen zur Ratio-
nalisierung sind fortzusetzen. 
Das bedingt u.a. Investitionen auf 
dem Gebiete der Informatik. 
Nach den Adminus- und Opti-
mus-Projekten Ist das  Rationali-
sierungspotential  kleiner gewor-
den und kann auf keinen Fall die 
Kostensteigerungen und die Fin-
nahmenrückgänge kompensie-
ren. Man wird deshalb  Priorit.i-
ten 	müssen. 
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kasse ahhingig  sind. Der Anteil der Personalkosten 
verringert sich trotz allem leicht und beträgt noch 50,6% 
des Gesamtaufwandes. Wenn die Koproduktionen. techni-
schen Assistenzen sowie die bereits erwähnten Sonderak-
tionen zum Teil die Kostensteigerung einzelner Spa rten 
erklären, so ist es - abgesehen von der Teuerung - die 
allgemeine Zunahme der Produktion, die sich in den 
Honoraren, den Spesen, beim Material und bei den 
Fremdaufträgen niederschlägt. Umgekehrt hat ein starker 
Rückgang der Einkäufe die beträchtliche Teuerung hei den 
Frenidproduktionen und den Rechten zum Teil aufge-
langen. 

Die SRG hat den Anteil ihrer Fixkosten stabilisieren 
können. Dies ist ein grundlegendes Ziel, wenn die Flexibi-
lität des Unternehmens gewährleistet sein soll. Deshalb 
wird diese Politik in den kommenden Jahren konsequent 
weiterverllgt. Eine Stabilisierung des Personalbestandes 

vird  indessen nur anhand von grösseren Rationalisieruns-
Investitionen zu erreichen sein. Die  Informatik  und 
Bürokommunikation werden hier eine ientrale  Rolle 
spielen. 

Die entsprechenden Projekte sowie auch die Einilihrung 
eines flexibleren Informationssystems fUr unsere Betriebs-
wi rtschaft gehören zu den wichtigsten aktuellsten Anliegen 
der Direktion der Finanzen und Betriebswirtschaft. 

\Vir diirftn  trotz des guten Gesamtergehnisses die sehr 
unterschiedliche Situation der beiden Medien nicht aus 
den Augen verlieren. Das  Radiodflzit  erreicht 28  N1lo.  
Franken und beträgt seit 1975 insgesamt 265 Mio. 
Franken. Die langfristige Finanzierung des Radios muss im 
Rahmen der künftigen Gesetzgebung überprüft werden. In 
der Zwischenzeit sollte diesem Faktor bei der nächsten 
Gebührenanpassung  Rechnung getragen werden. 

]Il1Iailu)gt1 	IU  .  litt  ii  I  	 odo •  l/il  :1  i.itiii/ 1I1ti'1llig('/l itt/tüll Ii  111 1  'u/'/i1 Wit It11lL tlltt,'c'il /lIii,itlj 



Finanzrechnung (konsolidiert) 

1.  Betriebsrechnung Rechnung Rechnung Rechnung Abweichungen 
1983 1984 1985 1985 zu 1984 

Fr. Fr. Fr.  % 

konzessionsgthuhrn  Radio 14 5 3229 1478972 1  150576 189  + 	1,8  
KonzessionsgebiihrenTV  2549 7 9053  260 157 877  265660588 + 	2,1 
Werbeeinnahmen 107033393 128707792 136911356  + 	6.4  
BeitragPTTanTR  1944000 2100000  2196000 + 	4.6 
UbrigeEriräge 16540799 16416600 20073592  +22.3  
Betriebsertrag  525 829 974  555279550 575417725  + 	3,6 

Gehälter 	 - 2l1429301 218378247 2276 1 5399  + 	4,2 
Soz ialleistungen Personal 33669999  39760 818  46720048  +  17  
!nonv.  und  üger Personalaufwand 8652768 9681951 10104747  +  4,4 
Honorare  74-69-8--  5- 43 79697081 87671195  

-- 

 --- +  10,0 
Spesen 	 -  21430185 227027 24783240  + 	9,2 
Material und Energie 32812227 34023526 36212560  + 	6,4  
Frerndproduktionen  und Rechte 61238051 63867544 65640006  + 	2,8  
Fre rndaul1räc  22676863 26989119 29333344  + 	8,7  
Tdelon  und  (ihetruçitungen  8810 186 11111086 11615419  + 	4.5 
Abschreibungen 	-  8301624 8560727 11134513 +30.1 
Passivzinsen   1196077 829550 866149   + 	4.4  
Ubrige  Aufwendungen 7126710 8910897 10344618  +  16.1 
Betriebsaufwand 491442536 524513613 562041238  + 	7.2 

Betriebsergebnis 34387438 30765937 13376487  

II.  Gewinn- und Verlustrechnung 

	 U 
Auflösung von Reserven   620286 79714  - 	2 188  
Kurs- und  Verrechnungsdiflerenzen  48408  - -  
Ertrag aus Verkauf von Anlagen   69888 174306 144123 
Ubrige  neutrale Erträge 2251913 2918651 1674437 
Ausserordentlicher Ertrag 2990495 3172671 1820748 

Kurs- Lind Verrechnungsdifferenzen  - - 72638 --  170327  
Ausscheidung  VOfl  Anlagen  178896 148863 133658 
Ausserordentliche  Abschreibungen 08_ 6 2188  
librige  neutrale Aufwendungen 2790554 14118623 1242504 
Ausserordentlicher Aufwand 3441 533 14406512  1548677  

Ausserordentliches Ergebnis   - 	451038 -l1233 841  272071 -  

Betriebsergebnis 34387438 30765937 13376487  
III. Jahresergebnis 33936400 19532096 13648558  

Vortrag Vorjahr 354115 77276 889844  
IV. Gesamtergebnis  34290515 19609372 14538402 

Inte rne Verrechnung SRG 	 - 	4919969 	5930381 	7390372 

3  



SRG - Finanzrechnung - Aufteilung  nach Radio und Fernsehen 

	

Rechnung 	Rechnung 	Rechnung 

	

1983 	 1984 	 1985 

Radio 	 Mio. 1: . 	Mio. Fr. 	Mb. Fr.  

Konzessionsge bühren 
Beitrag PTTan  'FR  

librige  Erträge  
Interne Verrechnung SRG 

 145.3  

 2.9  
1.1 

 147  

 2 i 
 2,5 

1.1 

-  
2,2  
2.9 
1.3 

Betriebsertrag 151,3 153,6 157,0 

Nationale und  internat.  Aufgaben  
(inkl. Generaldirektion) 22,6 23,6 24.2 

Schweizer Radio International   6.3 6,8 7.6  

1leftinrundspruch  1,9 2.1 2.2 

Radio  DRS  60,2 65,8 	--  69.1 
Radio SR   45.6 46.5 48,8  

RadioSi  30.4 31,1 33.5 

Betriebsaufwand 	 167,0 	 175,9 	 185,4 

Betriebsergebnis  	 -  15,7 	 --  22,3 	 -- -  28,4 

Ausserordentlicher Ertrag 
	

0,2 	--0,8 	 0.5 

Ausserordentlicher Aufwand 
	

1.1 	 0.5 	 0.5 

Jahresergebnis 	 -  16,6 	 -  22,0 	-  28,4 

Vortrag Vorjahr 	 0.6 	 0.2 	 0.5 

Gesamtergebnis Radio 	 -  16.0 	 -  21,8 	-  27.9 

Fernsehen 

Konzessionsgebühren  2.9  260. 1 265.7  
Werbeeinnahmen 107.0 128,7 136,9  

Chrige  E rt räge I 3,7 13 , 9 1 7, 1  

Interne Verrechnung SRG 3.8 4,9 6.1 

Betriebsertrag 379,5 407,6 425,8 

Nationale und  internat.  Aufgaben  
(inkl.  Generaldirektion)   45.0  - 	52.5 61.2 

Schweizer Radio International 6.2   6,6 7,4  

EtrnsehinDRS 1115  1244  128.2  

Fernsehen SR    95.4 100,4  II  i7 
Fernsehen  SI  -  69.3  70.6  -  75.4 

Betriebsaufwand 329,4 354.5 384.0  

Betriebsergebnis 	- 	- 	- 	- -  50,1 	-  53,1 41.8  

AusserordentlichcrErtrag  2.8   1 3  
Ausserordentlicher Aufwand 2.4 13,9 1.1 

Jahresergebnis    50,5 41,6 42,0 

Vortrag Vorjahr  - 	(). - 	0,2 0,4 

Gesamtergebnis Fernsehen 503  41.4 42,4 

SRG-Gesamt  

Konzessionsgehiihren  ±QQ  40 .0  41 6, 3  
Werbeeinnahmen 107,0  128.7 136.9 

Beitrag VET  an 1R 2,0  2. I  2.2 

UbrigeErträe  !'___________  16.4 ....  20.0 

Interne Verrechnung SR(; 4,9 6.0 7.4 

Betriebsertrag 530,8 561,2 582,8 

Nationale und  internat.  Au fgaben  
(inkl.  Generaldirektion) 67.6 76,1 85.4 

Schweizer Radio Inte rnational 12,5 13.4 15.0 

Telefonrundspruch 1.9   2 1  

Region  DRS  173,7   190.2 197,3  

Region SR  141.0 1 6 
Region  SI  99.7 101.7 108,9 

Betriebsaufwand 496,4 530,4 569,4 

Betriebsergebnis   34,4 30,8 13,4  

Ausserordentlicher Ertrag   ° - 	--.---- 1,8 

Ausserordentlicher Aufwand 3,5 14,4 1.6 

.Jahresergebnis 	- -.--- 	33.9   19,6 13,6 

Vortrag Vorjahr 0.4  -  0.9 

Gesamtergebnis 34,3 19.6 14,5  
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Nationale und internationale Aufgaben  (inkl.  Generaldirektion)  

Finanzrechnung 
	

Rechnung 	Rechnung 	Rechnung 	Ab  eichungen  

	

1983 	 1984 	 1985 	1 9 8 5  Lu  19 4  

	

Fr. 	 Fr. 	 Fr. 

Zuweisungen  76150 400  7 00  + 	4  
tihrigeErträge  2827 .179±±L  __ + 	10.0  
Interne Verrechnung SRG  427720 1321976 1686544  + 	27,6 
Betriebsertrag 79 146947 78692403 82992062  + 	5,5  

Geh.i 1 ter  14488003 14825014 15368047  + 	3.7  
Soiiallcisttingcn  Personal 3247399 5947478 9287509  + 	56.2  
lnkonv.  und übriger Personalaufwand 307622  40 1-083 395537  - 	1.6 
Honorare  1209067  1034023 1029686  - 	0.4 
Spesen 1229416 1731571 j502400_ - 	13.2 
Material und Energie 3368362 3613636 3891981  + 	7.7  
Frerndproduktionen  und Rechte 27642964 27784384 29351 662  + 	5,6  
l:remdatI ft r  8034435 8944973 9110399  + 	1 .  
ilefon  und  tJbertragungsleitungen  3645440 5724469 5099213  - 	10.9 
Abschreibungen 983011  1263752 3339885  +  164.3 
Passivzinsen 7077 359550 56_ + 	5.8 
(ihrige Aufwendungen 1960927 4072732 5488233  + 	34,8 
Interne Verrechnung SRG 630875 433676 1200432  +  176.8 
Betriebsaufwand 67533598 76137341 85445550 	 -- + 	12,2 

Zusammenfassung  
Betriebsertrag 	 79146947 	78692403 	82992062  
Betri ebsaufwand 	- 	 - 	 67533598 	76137341 	85445550  
Betriebserge bnis 	- 	- - 	 - - 	 11613 349 	2555062 	—2453488 

Ausserordentlicher Ertrag   	2032085  - 	1486350 	-  446724 	-  
Ausserordentlicher Aufwand 	 1926483 	13694484 	840251  
Jahreserge bnis 	 -  11718951  -  96 5 3072  -  

Vortrag Vorjahr  - - -  

Gesamtergebnis 11718951  -  9653072  - 	2847015 

Anteil Radio an  Betriebscrtraj 	-  27_0 	-  23563800  24219600  
Anteil  TV an  Betriebserirag  56619547 _5 128603 58772462  



Schweizer Radio International 

Finanzrechnung 

	

Rechnung 	Rechnung 	Rechnung 	A  hwcicli  u  ugen  

	

1983 	 1984 	 1985 	1985 zu 1984 

	

Fr. 	 Fr. 	 Fr.  

12487()00  13348000 14958800  +  12.1  
Ubrige  Erträge  17599  27937 2 799 - 0.5  
Interne Verrechnung SRG  170751 100382 128190  +  27. 

Betriebsertrag 12675350 13476319 15114789  +  12. 

Gehalter 8195748 8406694 8726004  +  3.8 -  

Sozia lleistungen Personal 1221 672 1480779  1 470823 - 0.7  
lnkonv.  und übriger Personalaufwand 323 802 322 127 388695  +  20.7 
Honorare 887320 789160 1300015  +  64. 7  

Spesen _3293 1 9 344048 4130  +  20» 
Mate rial und Energie 580 [39 525957 788062  +  49.8 
Fremdproduktionen und Rechte   ! . 29!P 1 2b4701 +  J0.() 
Fremdauftrüe 109327 81489 244223  +199, -  
Telefon  und  Uraguns1eitungen  149000 155020 195088  +  25.8  
Abschreihugçp  167699 19324() 233112  +  20.6  
Vbrigufwendungen  317. 409  12604 21152  +  67. 8  
Interne  Verrechnung SRG  600 938265 956490  +  i» 

Betriebsaufwand 12464945 13435501 14941389  +  1 1.2 

Zusammenfassung  

Betriebscrtra 	12675350 	13476319 	15114789 
Betriebsaufwand 	 - 	 12464945 	13435501 	14941389 

Betriebsersebriis 	 210405 	40818 	173400 

Ausserordentlicher Ertrag 	 22841 	16263 	 9976 
Ausserordentlicher Aufwand 	 108 	 268 	 8962 

Jahresergebnis 	 233138 	56813 	1 74414 

Vortrag Vorjahr 	 - 	 - 	 -  
Gesamtergebnis 	 233138 	56813 	174414  

AnteilRadioanBetriehsertrag 	 6 535 350 	6879819 	7730789 
Anteil  TV an Betriebscrim_g 	 6140000 	6596500 	7384000  

Telefonrundspruch  

Finanzrechnung Rech  ii ii ng  Rechnung Rechnung Ah%  eichungen  
1983 1984 1985 1985 zu  1 984 

Fr. Fr. Fr. 

Zuweisungen  1944000 2100000 2196000 + 	4.6 

Betriebsertrag  1944000  2 100000 2 196000  + 	4.6 

Gehälter  1035621  1090974 1101248 + 	0.9  
Sozialleistungen Personal  159406  185 220 209 550  +13.1 
lnkonv.und übriger Personalaufwand  62684  63421 58784 - 7.3 
Honorare  212854 317118 331267  + 	4.5  
Spesen 13809 1047(L J 15 86  + 	10.7  _ 

MatenalundEnerjie  53192 62466 62271 - 0.3 
Fremdproduktionen und Rechte  194513 183917 201430  + 9.5  
Fremdaut1rüe  2499 

_
2842 4453  + 56.7  

Telefon Lind tlhcrtragungskitungcn  14402 17906  2 l296  + 189 
Abschreibungen   4640 5560L ... 6 813  + 22.9  
UirigeAuiwendungen  172 192 171 829  1 84852  + 7.6 
Interne VerrechnungSRG  9652 5040  

.
18 206 +261.2 

Betriebsaufwand 1935464 2116763 2211776  + 	4.5 

Zusammenfassung 
Betriebsertrag   1944000 2100000 2 19 6(Q ..  

Betnehsaufvand  1935464 2116763 2211776 

Betriebsergebnis 8536 -16763  - 	15776  

Ausserordent1ic  her Ertrag 2140  - 	344 	-  170058  
Ausserordentlicher Aufwand  -  I 169707  

Jah-rewNebriis  10676 - 16420  1 542_  

Vort rag Vorjahr  - - -  

Gesamtergebnis  10676 - 	16420  - 	15425  



Region deutsche und  rä toromanische  Schweiz 

Finanzrechnung 	 Rechnung 	Rechnung 	Rechnung 	Abweichungen 

	

1983 	 1984 	 1985 	1985 zu 1984 

	

Fr. 	 Fr. 	 Fr. 

Zuweisungen 1882670( 0  
UhrigeErträgç  5038309 3597186 4195191 +  16.6 
Interne  Verrechnung SRG 3109524  3242824 3255 198  +  0.4 
Betriebsertrag 176555833 188462210 195717389 +  3.8 

Regionale Dienste  
Gehilter 	_  4354081 4828200  4225161  -  12.5  
Sozialleistungen  -Personal  638092  780 506- 80 50 713530  - 8 6  
!nkonv.  und  übriçPersona1aufwand  17256 179593 160105  -  10.9 
Honorare 443250 521701 418059  -  19.9  
Spesen  427071  404 4  Th96  1 9l  -21  
Material  und Energie 185027 204678 199982 - 2.3 
Fre rn dproduktioncn  und Rechte  - - 

Fremdauflre  182827 304L37 5731  - 48.3  
Telefon  und  Llbcrtragungsleitungen  72238  76-7 l 2 95777  + 24.9 
Abschreibungen   106935 133292  I 09180  -  + 269  
Passivzinse n  410000 470000 485583  -  + 3.3  
lJhrigcAut'cndungen   403110 392813 329730  - 16.1 
Interne  Verrechnung SRG  177000 319500 349019  +  9.2 
Betriebsaufwand  - 	-- 	7526887 8615614 7699843  -  10.6 

Radio  
Gehälter   28293759 29582718 31001824  +  4.8  
SonaIIiisturgen. Personal  49O125 _4919178  5706667  + 16() 

und  übnger_  Persona laufwand  839669 I I 18827 1151 474  + 2.9 
Honorare   - 	-  - 14922719 _17454658 18554872  + 6.3 
Spesen 1916990 _215312 23479 33  + 79 
Material und Energie 2945251 _3!L4944 3212424 + 3.1 
Fremdproduktionen  und  Rechte  _ 920660 1011744 921 887  -  8.9  
Fremdauftrae  934306 1215893 _1225405 +  0.8 
Telefon und  tibertragungslcitungen  1067592  1343331  14881 ! +  10.8 
Abschreibungen 1192767 1015324  84 i 924  169 
Übrige Aufwendungen 618385 309667 347572 - +  12.2 
Interne Verrechnungen SRG 45750 62812 184931  + 194.4  
Betriebsaufwand 58187973 63324408 66987025 +  5.8 

Fernsehen  
Gehälter 4646683? 47762455  50919253  
Sozialleistungen Personal  6891386 7625095 • ]9j +  15.3 
lnkonv.  und übrigçjPersonalaufwand  2249 2436316 2484844 +  2.() 
Honorare 15964362 17833988 20137387 +  12.9 
Spesen  5770999 6_185682 7046394  + iO  
Material und Energie 8492522 9538913 9976205  +  4.6  
Fremdproduktionen  und Rechte 11813757  15542597 11394967  -  26.7  
Frerndaufträe 	 -  5017079 5493484 _5703767  +  3.8 
Telefon und  lJbertragungsleitungen  956223 94741 I _1j86021  +  25,2 
Abschreibungen  1694332  1773045  203239() ~  14.6 
Übrige Aufwendungen  1553089  1450031 -  6.6 
Interne Verrechnung SRG  1418703 1330622 1471071  +  10,6 
Betriebsaufwand 107984050 118222697 122593923  +  3.7 

Zusammenfassung  
Betriebsertrag  176555833 188462210 195717389 
Betriebsaufwand . 	 173698910 190162719 197280791 
Betriebsergebnis 	-  2856923  - 	1700509  - 1563402 

AusserordentlicherErtrai  478050 - -  1 196894  326662 
Ausserordentlicher Aufwand 1149774 568454 97336 
.Jahresergebnis   2185199 - 1072069 - 1334076  
Vortrag Vorjahr  317801 -  10274 
Gesamtergebnis 2503000  - 	1072069 - 	 1 323802  
Anieji Radio  an  Regivnalel)ienszt'  1 982822 2420229 2077086  
.- 

 
inteilTl  •an  Rt'gionaleDiensie  5544065 6/95385 5 622757  

.!!L!a0  an Betriebsert rq9  61380082  65511381  68952718  
‚ -intel/Radio  an  Betriebsaufwand 60170 795  65 744637  69064111 
Betriebsergebnis  Radio  1 209-187  - 	233256  - 	111393  

Antc'ilTVwLßelrieh  s  'r(ras - 	-- 	- 115 175 751 - 	-- -  122950829 126  764671  _  
'intel! Ti'an Beiriebsaul  wand 113528115 124418082  1 28216680  
Betriebsergebnis TV 1647636  - 	/467253  - 	1452009  

Gesamtergebnis 	adiQ  560002  __________  10274  -  - 

(cJW,''/)pJjc Ti - 	- 	1942998 - 	 1082343 
- 

- 	 12/0228  



Region französische Schweiz  

Iinaiirechnu,ig  

Ubrige Ertrige 	_ 
Interne  Verrechnung SRG  

/UUsuflfl 

 

Rechnung 
19 83 

Ii,  

1344 5 0800 
 6484696  

886774  

Rechnung 
19 8 4 

1r. 

1 39  150900  

-

6905903 
954120 

Rechnung  
1985 

Fr.  

148161 700  
83704()L 
1808977  

\11 ~~ CK huiici  
195  zu I'Th4 

+  
+ 
+  

Betriebsertrag 141822270 147010923 158341084  + 	77 

Regionale  Dienste 	 -- - - 
(iehilter  4663062 4597881 4938261  + 	7.4 

SoiiaIleistunen Personal  7164(13 733085 87 773  +  I  

lnkonv.  und iihrigcr PersonaIaufwand  63404 87601 105735  - 	+20.  

honorare  468253 385508 455948  +  1 

Spesen   306740  315275  361 54-1  +  14. 7  

Material und Energie 	__________________________________________  397438 472249 841276  

Fre rndproduktionen  und Rechte   22 180 40860 18092 -557 

licmdauIlre  74043  53894 89715 - 	 + 66.5 

IeIe6)n  und (Jhertragungsleitungen  45070  40 95 )  58961 +44,()  

Abschreibungen  _____ -  64$6  59760 7.4 

Ihrige  AuIvendungen    274340 296561 277377  -  

Interne Verrechnung SRG  - 
- 79418 - 

Betriebsaufwand  7096505  7088412 8164907  +  15 . 2  

Radio  
(;ehIter  17588495  1812 7 	92 19065265  +  

Sozialleistungen Personal  2819277  3106815  343 1 94  + 

Inkonv.  und übriger Personalaufwand   711691 	_______  729907 -725394  - 	0.0  

Ihonorare  15029161 14948926 15595 745  + 	4.3 

Spesen  - 	-  1 771 094 1660030 1590008  - 	4.2 

Material und Energie 2237321 2268561   2355127  + 	3.8  

Irerndproduktionen  und Rechte 521488  561671 517729 - 	7.8  

lremdaullräc  705034 770142 715964  - 	7,0  

lelelon  und  IJhertragungsleitungen  1055919 1062578  +  12.1 

Abschreibungen 735290 817933 870166  + 	6.4  

t1hrigeAul\vendungen   - 	253678 	 - 

-

256 
- 

07 3 - 	295581  

Interne Verrechnung SRG 378840 38703 465590  + 20,1  

Betriebsaufwand 43807288 44696831 46819632  + 	4,7 

Fernsehen  
(ILh 5 Ittr - 	389224 40087020 4163 7056  + 	3  

Sozialleistungen Personal   5958406  6568759 71 3$_ + 	9.4 

Inkonv. und iibriger  Personalaufwand 2219005 2435601 + 	5i 

1-lonorare  10183184  1110115  13147495 +  18.4 

Spesen   5613643 5706926 6836018  +  1 9 7 

Material und Energie  7409076 7703485 . 790648  + 6  

Frcrndproduktionen  und Rechte 12122569  11988245  14 71 1 1 81 + 22.7  

1renid 11.1116 e  3739 106 54336!_ 6872644  +  26.5 

IeIefcn und  Ühertragungsleitungen  874 182 97 7907  1 2470i'  +57.7 

Abschreibungen   1720793  1811723  19734i 3  8.6  

lIbrige  Aufwendungen   840051  902916  -§05  11 Q + 	0.2 

Interne  Verrechnung SRG  506 139 558387 595676  + 	6.7 

Betriebsaufwand 90 108607 95095922 105668421  + 	I 	1.1 

Zusammenfassung  ------ --.---.--- 
I3eiriebscrtrag  14182-2270 147010 

- 

923 158341  084  

Betriebsaufwand 141 012400 146881165 160652960 

Betriebsergebnis   809870 129758 - 2311 876  

Aus.serordentlicher  Ertrag    I9(047 352386 681 249  

AusserordentlicherAufwand  174912 107719 132650 

.Jahresergebnis    825005   374425 ..J  Thi!27L 

Vortrag Vorjahr - 	564861 260144 634570 

Gesamtergebnis  260144  634 569  - 	1128707   

.lfllt'il  Radio afl Rt'gumale i)iens1t  I 794 126 1 7213 53  

.l,zzeiLTI-an Regionale  DW?ISIC  5302379 529 1 059  6 13606  

.Inu'il  Radio an  B'triebserpg 4539 .2 08 46672482  48 170 22 

.l Weil  Radio an  I3etriebsau1'sand  45601 414 46494 184 48848483  

lIciri('b.se,',1'eI)?115  Radio  - 	209327  1 78  298  - 	6 

lniei1  TV an  iktriel'seri  rag   96430183  1 00338441 110170785  

Intel!  TI' an  l3etru'b.vaufrand  95410 986 100386 981  111804477  

Betriebsergebnis  TI' 1019197  - 	48540  - 	1633692 

Gesamtergebnis  Radio  - -- 	 12343  -- 	222085  - - 	34634 1  

(;L,?Jter&P:i 	TI' 24780/ 	-  412484  - 	782366 
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Region italienische Schweiz 

Finanzrechnung 
	

Rechnung 	Rechnung 	Rechnung 	Abweichungen 

	

1983 	 1984 	 1985 	1985 zu 1984 

	

Fr. 	 Fr. 	 Fr. 

Zuweisungen 96101500  98848700 1 0418400 _  +5.4 
UhngeErtrage  2431368 2450347 3701077 +51.() 
Interne Verrechnung SRG  -325200 311079  51I463 +  64.4 
Betriebsertrag 98858068 101610126 108397440 +  6.7 

Regionale  Dienste  -  - 
Gchilter  4537182 4515783 3773407 -  16.4 
Sozialleistungen  Personal 680 64 771 144  6 7 3 3 5 8 _ -  _l_7 
Inkonv.  und übriger Personalaufwand  42762 48001 76882 +  60.2 
Honorare - 	 -  325965 271 850 234885 -  136 
Spesen  325369 341255 331049 -  3.0 
Material und Energie  488421 351557 501126 +  42.5 
Fremdproduktionen und Rechte 3878 1893 6767 +257.5 
Fremd auftrae  107985 75157 88967 +  18.4 
Tele fon  und Obertragutunp 5213 4505 4547 +  0$) 
Abschreibungen -  76432  71115  64776 -  8.9 
Ubrige  Aufwendungen  61767 43015 685_ +  59.3 
Interne Verrechnung SRG  - - 2620 -  
Betriebsaufwand 6655138 6495275 5826913 -  10.3 
Radio  
Gehälter 14988320 15286214 15965 163 +  4.4 
Sozialleistungen Personal 2435582  2677408  +9.2 
inkoriv.undübriger  Personalaufwand 505641 483298 538235 +  11.4 
Honorare  6989013 7140611 8296700 +  16.2 
Spsen  896 0 2 1002741 1114717 +112 
Material und Energie  1144492 1093981 1296590 +  18.5 
Frerndproduktionen  und Rechte  4 5 3122 426432 380532 -  10.8 
1 - renidau1irä  250400 339466 360453 +  6.2 
Telefon  und ( 1 bertragungsleitungcn  481053  502426  (784 +  1.1 
Abschreibungen - 3 7647 363762 371964 +  23 
1hric  Aufwendungen  163987 -- 140803 J706_ +11.5 
Interne Verrechnung SRG 52893 65396 172300 +  163.5 
Betriebsaufwand 28759052 29522538 32083985 +  8.7 

Fernsehen  
- (JLhaltLr - - 	2789 5 740 29268 102 308947 1F +  5. 6 

Sozialleistungen Personal 4412087 4965421 5448518 +  9.7 
lnkonv.  und übrigerPersonalaufwand  1320983 1375176 _j370 +  4.9 
H9!9!rç 7 463397 7898023 8169136 +  3.4 - 	-  
Spçsei  28288 313 2625205  182 0 +  79  
Material und  Energie 5510986 5073099 _5106868 + ( 
Fremdproduktionen  und Rechte 7360010 _6_139683 7930846 + 292 
Fremdau1träe  3519822 4273274 4760()39 + 11-1 
Telefon und Ubertragungsleitungen 443854 444799 520354 + 17.0 
Ahschreihunen -  I_156506 _1041435 1169070 + 12.3 
(ihrige Aufwendungen 691263 _758795 819386 + 8.0 
Interne  Verrechnung SRG  I 699517  1829680 1894619 +  3.5 
Betriebsaufwand 64 302998 65692692 70988246 +  S. I 

Zusammenfassung  
Bet riebsertrag  98858 068 J 01 26  .J 083440  Betriebsaufwand 99717188 101710505 108899144 
Betriebsergebnis   - 	859120 1 003 7 - 	_9I704  

Ausserordentlicher Ertrag 265332 120434 186079 
Ausserordentlicher Aufwand  1902 5 6  35 586 299771 
Jahresergebnis   - 	784044 - 15531 -615396 

Vortrag Vorjahr  601 175 - 	182868 245000 
Gesamtergebnis  . 	182869 - 	198399 - 	370396 

.liiei1  Radio wz  Regionale Diens1e  1O64785 1623869  1 456778  
1,uei/Trapz  Regionale Dienste  4990353 4871 406 4370 135  
wei l Radio a?i  Betriebsertra  30524018 31301052 32714598  

.lmeil  Radio an  !3eiriebsaufitand  30423837  31146407  33540 763  
Betriebsergebnis  Radio 100 181 154645  - 	826 165  

.litci1 Tian Beriehsertrag  6833405() 70309074 75682842  

.-lFnej/ TIa,: Betriebsaufwan1  69293351 70564098 7535838/  
&'triebsergt'hni.c  1 , 1  - 	959301  - 	255024 324461  

(iesantt'rge/mi.s  Radio    224384  -  399836  673042  
(1esanu'rgehnis ii - 	40253  - 598235 303246 
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Bilanz per 31. Dezember 1985 

	

Aktiven 	 Aktiven 

	

1984 	 1985 

	

Fr. 	 Fr. 
Aktiven 

Kasse  763730 -  629145 
Postcheck 
Banken 

1158820 
32344997 

2516356 
 28140850 

Wertschriften 4140868 3887675 
Vorauszahlungen an_Lieferanten  4793092  34659j 
Debitoren  
Transitorische Aktiven 

46443041 
1310808 

48637757 
1010038 

Umlaufvermögen 	 90955 356 	 88227 734 

	

Passiven 	 Passiven 

	

1984 	 1985 

	

Fr. 	 Fr. 

Übrige  Anlagen 37195100 35913956  
Beteiligungen  13 ______ 	12  
Darlehen la ngfristig  1 641 671 	- 1885435  
Baukonti 891219 5378659  
Liegenschaften 15391470 19046883 

Anlagevermögen 55119473 62224945 

Total 146074829 150452679 

Durchlaufende Posten 
	 688489 	 459837 

Passiven 

Ban &n -  
3572289 

Kreditoren 56713491 30524811 
Vorauszahlungen von Debitoren 13-1 -035  340397 
Kontokorrente Mitgligese1lschaften 21500 ___  
Transitorische Passiven  916 5 18  722 038 
Rückstellungen 180! 71L 20693726 
Darlehen Mitgiiedese llschaften  359900 362200 
Schulden EVK  I)  - II  850795 

Fremdkapital  77351197 68066256 

Betriehsreserve  48594260 67330209 
Übrige zwegebundene Reserven 320000 320000 
Reserven fur eingegangene Bauverpflichtungen 200000 197 812 

Ejgenkapital 49 1I4260  67848021 

Aktivvortrag_  77276  ______________ 	- _____ —8-89 844– 

Ertragsüchuss  19532096 13648558 

Total 	 - 
146074829 150452679 

Durchlaufende Posten  
Verpflichtu ngen  

)  Ah 1984 in $ Jahresraten zu tilgen 

688489 	 459837 
3950000 	- 3880000 

4() 



	

o. Fr. 	 Total  

	

35.1  Miu.  Fr, 	 Verwaltung 

62.9 	340» Min. Fr. 	 Programm 

100% 	541.7 Min. Fr 

•  Fr. 

o. Fr.  

Total  

Ve rwaltun g  

Programm  

altung 

rarnn  

Total 

Die Kosten nach Aufgabengruppen 1983 -1985 

1983 

Produktuni 	 145,0  Mio. Fr. 	3 0.4 ' o 

Ilagerschalt 	 2.4 Mio. Fr. 	0.5% 

1984 

Produktion 	 152.3 Mit. fr . 	.30.1 	-  

I  iagcrst.'halt 	 .t  Mlo.  

1985 

Produktion 	 . 0  Mio. Fr .  

I  rucrchali 
	

2.7 Mit. Fr. 	0.5% 

Anmerkung: I  )icsc i.ihlcii ciitsprcchcn dcr  Kostenrechnung.  
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0 

V 

Koniessionsgchuhren  IV 	205,0  Mio. Fr. 46 . I  

2 Mio. Fr. 	Nat.  und  internat  Aufgaben  
inkl.  Generaldirektion 

2  Mio. Fr. 	 !eletoiirundspruch 

2,5% 	14,0 Mio. Fr. Schweiz. Radio International  

-  Fernsehen 

Ertragsgruppen und Aufwendungen 
nach Bereichen 

Betriebsrechnung 1985 (konsolidiert) 

Betriebsertrag nach Gruppen Betriebsaufwand nach Bereichen 
575,4 Mio. Fr. (100,0%) 

	
562,()  Mio.  Fr. (100,0%) 

Übrige  Betri ebserträge 
	

20.1 Mio. Fr. 	3,5% 

4 



1983 

Radio 	Fernsehen 

5.4 	 20.8 
2.0 	 14.4  

rr __  

SRG SRG 

1984 

Radio Fernsehen 

5,3 20.0 
2,2  20.3 

PU 

SRG 	SRG 

1985  

Radio - 	Fernsehen 

5,4 	 16,4 
2.5 	 15,9 

Is  

1(1 	-  

6  
Ilm- ___M_7  

-i 

rl.-Qw 

PU 

SRG 	SRG 

PU 

Die SRG- und  PTT-Investitionen  

SRC-tn'estitionen:  Inklusive Bauten  

FIT- lnveslitionen:  Reine Studioeinrichtungen (ohne Sender, Umsetzer,  Richtstrahlverbindungen  Sowie gemeinsame 
Betriebseinrichtungen).  

Nile.  Fr 

40 	-. 
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Radio- und Fernsehempfangskonzessionen 

Jährliche Zunahme seit 1958 	 Radio  1923-1985  

KOPnF?:en(ar  Jahr Stand  per Jii/Ir!ic/,c  

'EI) 
.31 	12 lwlah mc  

_l) Beginn des Rundfunks  > 1923  9S I ) 

'u  •  in der  Schweiz  1924  169o4 !  

u 	 •\  1925 33532 I65(. 

i)  192 6  51 194 17  (( 
S 	•  1927  _59 066  7$7: 

j 	 .  I 92 70 183 11 1 V  
.  1929 83757 13574  

1930   103808  20 05 1  
'  

Gründung  der SRG '  1931 150021 46 21. 
1932 231 397 81 37h  .  
1933 300051  68 654 

-'-  I 9 34 356866  56 8I  
j_  ---  1935 41 8 4)) b163  

\  193 6  464332 45 8 3  
..  1937 504 132  39 801 

193 8  541533 444 0 1 

--'S 
1939 593 3 0 ) 44 827  

_  1940 634248 4()88  
. 	. 

\ 

 
1941  68() 306 46 ()5  

. _  1942  729231  48 925  
‚ 	 ‚ 

•..  I 943 779 9 2 0  506 
.‚ . '__ 

_ 
_ ', 	‚/\• •  944 819502 39582  

. 	 / ' . '.

Y_ • • 
:-_ _•  

. 

	• 1945 854 639 35 137  
: \./ 

• 
\.• 	• 	•. 	.. 1946  89() 687 36  

. 	. .  1947 922959 32272  
.  1948  969()06  46647 

I 	IIIIIIIIlllIllIIlIItlI)Il I  Mio. KOfliCSSiOflCfl c- 1949  1008453 38847  
I)"S  59 	)()  (l  6 2  64  64  oS  66 07  08 69 70  71 72 73 74 75 7 6  77 7 8  79 80  Ml  8 2  83 84 	5 1950  1030710   28 257 

195 1  I 079 304  4259-1 
RuIi 	 = 	IV  (  952 I 	119842  4() 538 

953 I 158073 38231 
1954 I 198 757  40084 

Fernsehen  1953-1985  1 955  1 233 075 34 318  
Einiiihruniz  von IJK\V  1>  1950  I 267 824 34 749  

k()/)i,P1'tlI(lF  Jahr .S'tu,,d  per Jährliche  1957  I  308341 40517  
3 1 . 12.  Z:,ui/:ine  1958 1 349 505 41 1 0 4 

1959 1 387 877 3 8  372 
1953  920  —  196() I 444 975  5709S  
1954  4 457 3 537  1. Lokalsendungen  in  DRS  1 -, 1961  I 490 088 45  11  3  

( 	uiidun  L (k i Furml ,, 1011 1955  IU 	07 6 060  1962  1  538283  48 19  

I 956  19971  9 464  1903  I 583 246 44 90 3 

1957 31374  I I 403  1964  1 6 19 395 36 14) 
Ihiiui  (IC«  iilircn lcuiiehcii : 	I 958 50 304  18930 I 965 1 653 679 34 284 

959  78700  28 396  1966  1 677 3(12 23 623 
960 128956 51)256 1967 1 725 341 4803 
961 193 819 64 863 1968 1 751 869 26 528 
962 273 894 8() 075 1969 1 800 341 48472 

1 963 366 129 92 235 197 0  I 851 612 51 271 
'(64 491 843 125 714 1 971 1 899 775 48 13  

1in1uhruiig  - 1 	-Spots. .  1965  620 783  128940 1972 1 958 03 1 58 25(  
Frweitcrung  Sendezeit 1966  751  695  130912  2 Mb.  Konzessionen 1973  2 003 204 45  17 I  

1967 867951 116256 1974 2036431 33227 
I Mit). Konzessionen: r'1968 I 01 I 	165 143 214 1975 2 075 574 39 143  
lmIuhitin 	Farbfernsehen 1969 I 144 154 132 989 1976 2 107 854 32 2811 

970 I 273893 129739 1977 2 133905  26 0 5  1  
1971  I 402 570  128  677 Einführung  Stercofonie  1 	1978 2  172 116  38 2 1 I 
972 I 535 888 133 318 1979  2209828  37 712 

1973 I 62741() 91 522 198() 2 252 915 43087 
1974  I  714336  86 926  Einfiihrung  Nachtprogramm  DRS  1981  229I 247 38 332 
1975  1 759  116  44 780 Einführung 3. Programm SR r 	198 1   2 337 257  46010  
1976  1 809 029  49913 Fiiniührung  3. Programm  DRS  t> 1983 -1 379461  42 20 4 

1977 I 845 626 36 597  sowic  Lokalradio 1984  2422671  43 2  II  
1978 I 895 000 49 374 I  inIühruni 	Ntturiu  I 	85 2 4h7  1 -77 44  hI  Ih 
1979 1 937 450  42450  
1980 1 979 518 42068 

2 Mit.  Konze'ionen  1981 2 012 930 33 412 
1982 2057062 44 132 

Einführung Mitlagsfernschcn  1983 2 094 787 37 725 
TV  Suissc romanic.  t> 1984 2139 758 44 971 
Definitive Einführung des  Teletext  985 2 ISO  4 6 $ 4 0  7 	(1 
in  1)RS.  sowie 1 - r4fnung  der  
gemeinsamen  Satelliten-  Proiramnie  
35A1'  mii  und  ORE  1111(1  TVS  
tu I  Belgien  u  nil  I  ra  i k reich 
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Trägerschaft  SRG  

RORS  
Radio- und Fernsehgesellschaft  
der deutschen und der rätoromanischen Schweiz 

Delcgicrtcnversammlung  
Vorstand 
Programmkommission 

RFZ  Radio- und Fernsehgcnosscnscha ft  Zürich 

RGB Radio- und Fernsehgcnossenscliaft Bern 

RFGB Radio- und Fcrnschgenosenschaft Basci 

ORG Ostschweizerische  Radio- und Fcrnschgcsellschafl 

IRG Innerschweizcrischc Radio- und Fcrnsehgcsellschafl 

CRR Cumünanza Rumantacha Radio e Tcicvisiun 

RFGAS  Radio- und FcrnschgcscHschaft  Aargau/ Solothurn 

Komnthaionen 

SRTR 
Société  de radiodiffusion  
ei de  télésision  de In Sulase roniandc  

Delegierten-
iers*mmIung 
SRG 

Asscmhlée  des dékgués 
Coniit 
Commission  des programmes 

Zentralvorstand 	 SRT-BE Société dc radiodiffusion ct dc télévision du canton dc Berne 
SRG 

SRT-FR Societe dc radlodiffusion ei dc téIvision du canton  de Fribourg 

SRT-GE SociétC dc radiodifIusion ei dc tIévisiun du eantois  de Genéve 

SRT-JLI SociCtC dc radiodiffusi.rn ci  de tClCvision du canton du  Jura 

SRT-NE SociCté dc radiodiffusion ei dc télévision du canton dc Ncuchátcl 

SRT-VS Société dc radiodiffusion ci dc télCvision du canton du Valais 

Kontroüslefle 	 Finanz- 	 SRT-VD SociCtC dc radiodiflusion ci de television du canton de Vaud 
Inspekiorat 

CORSI 
Socie*ñ cooperatha  per  In rsdiotclenslonc nella Sviuera italiana 

Assembica generale 
Coinuato 
Cominissionc dci progiammi 



General-
direktion 
SR(;  

Direction  de  La 
Radio-téléiision 
suisse romande 

Programmes 
radio  

P  
I)lrectlon  
du  programme 

Direction  de  
l'eaploitation  
cl  dc  La  technique  

Professionelle Organisation SRG 

 

Programm-
direktion 

 

Direktion  Radio 
und Fernsehen  

- deutsche deutsche und  
ratoromanisehe  
Schweiz  

Regionaistudlos 
Ostschwelz 
Lnnerschweiz  
Graubünden 
Aargau  /  Solothurn 

 

t)lrezlone 
Radlotelevlsionc 
della 
Ssizzer Italians  

I  )ize,lune 
del programmi 
radlotelesIciri 

l)ircih,nc 
dell'esvrclilo 

No" 

S  No 

Direktion  
Schweizer  Radio 
International 
und  ldefl)fi- 
ruudspruch  
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Direktion 
Finanien  und 
Itetriebs-
ssirtscbaft 

J B. Münch 

I )ire'ktiuti 
l'er%,,ltalwCsen 

M. Kund 

Generaldirektion SRG  Aktualitäten- 
koordination 

H. Schollenberger 

Cent'rul- 
direktor  

L. Schürmunn 

D irektion 
Prugrunim- 

Siabsehef  

liciisli 

A. Riva 

M.  T.  Drack 

Programm-
koordination 
Radio und 
Fernsehen 

R )rPcnitcn 

Kommerzie lle 
l)lcnste  

1. .Attü)il 

Forsehungs-
dienst 

M.  Steinmann 

Ussen• 
beziehungen 

G.  C.  Pellandini 

Controlling 

A.J Reutter  

Finanzen und 
allgenieitie 
Verwaltung 

R. Reell 

Organisation  
und l)utcii-
serurbeitutig 

D. Biedermann 

SOZLUIWL-sen 

C;. Mcsserli 

Persuiniluesen 
Generaldirektion  

A. Grog 

Allgiiiwinc 
l'elsoflhll-

-  geschulte 

SI.  Blank 

Ausbildung 

vakaill 

Arbeitsplatz-
bewertung 
und (‚ctudi 

H.  R. Flanni 

t)ircktioti  
I etlutik 

I). Kramer 

Technische  
Dienste 

ii. Härri 

kehnisehe  
Projekte 

IL Strasmann 



Spoil  

M. Furgier 

Kultur und 
Gesellschaft  
A. l3inninger 

Familie und 
Fortbildung 
V. Doelkcr 

Unterhaltung 

H. Bichsel 

Dramatik 

M. P. Ammann 

Chefredaktion 
Information 

ing  

Programm-
direktion 
Fern.ehcn DRS 

U. Kundig 

Radio und Fernsehen 
der deutschen und der 
rätoromanischen Schweiz 

Programm- 
leitung 
DRS-1 

U. v. Grunigen 

Programm-
leitung 

Programm-
direktion 
Radio  I)RS  
A. l3lunt 

Information 
M. Firhvr 

Musik 

A. Wcrnli 

Wort 

H. 11. Fricker  

Produktion 
und 'technik 
Radio 

H. Brunner 

V.  U1U11L1 	 ".  

Produktion 
und Technik 
Fernsehen 

R. Sidkr 

Stand: 1.5. 

in 



Programme 
IiItJiO 

KSR-I 
13. ('urchod Animation 

J. Dunzci 

Musique  

P Y.  Iribolet 

Programme 
rudin 
KSR -2 

F. I3ollrnann F,ni.ions 
pariecs  

J. i. Bourquin 

Actasalité 
G. Nicole 

Magazines  

C. iirrtwanta 

Programme 
radio 
RSR-3 

J. F. Acker 

Aaljoint  des 
affaires 

Societe  ei 
education 

I. Salberg 

t)ireetion  du 
programnie 
iéIéi.sion 

G. Chenevirc 

I )ir'ctiaan (liJ  la 
I4a(ii-it'Ia'% 15juli 

suisse romaride  

.1 1.)cmurtines 

Fiction  
R. Vouiliamoz 

VI(.iIII  

Sport 

H. .cquadro 

Vanétés 

J. L 13.aimer 

(ulture  

R. i3urgy 

1=4. ij 

Faploitation 
technique radio  

D. Lehmann 

ledanique  
ei cnircilcn 

-- 	- 
Vs Jaquca 

isploitufton 
tékisiun 

G.  i3iIIcTcr 

L Direction dc 
iepIoitaiiuii 
eidc$atettmique - 	- 	- - 

R Zumsieg 

Radio-télévision suisse romande  Information 
G. lcchopp 

Scenographic  

(1 Maui 

Istratiun  

0. 1 6g111na 



Radiotelevisione della Svizzera italiana 

Radio  
Rete  I 
G.  /n.iri  

Radio  
Rele  2 

I. P1)01 

I Lit) ir.iItt)C 
Striitlura 
inforniazitme 
L.  ‚.1tnlrini 

lde' i'.ione  
St  rult urn 
generale  
t:  Po/2.oIt 

Produzione  e  
teenica radio  
C.  Crs'.'cIIs 

Produi.ieinv  e  
tiC IIp(a 

gek'. isiune  
W.  (tttneiia 

tiiirninislriuione  
regionale 

A.  Sigismoodi  

 

t:11,cit s  ‚.taIIlplI 	 (‚e'.liuiIc  
e  relai'ioni 	 IInhIn/.illria 

-  

Dire,iune (lei 
prigraInIni 
radio- 
tcle'.isi  I 
I).  l3etra  

I  )ire,.iiine 
dell'esertiziu  
I -  111110 11 

I  )irr,ionc 
RaiuilvI'.nine 
della ‚.‚. i#icra 
liullawi  
'.1  Ula'.cr 

 

e.  via.cjuni 	 15.  

I  -  



Programm SRI 

N. 1). Lombard 

Dir. Schweizer 
Radio Internal. 
und lelcion-
run(Ispruch 

J. Curdiod 

Tekion-
ruiidspruch  

U Brunt 

Schweizer Radio International und Telefonrundspruch  

/.viitrIe  
Reduktion 

urng  

Deutscher  
Programm-
dienst 

L M. Zhinden 

Frunziici.scher  
Programm- 

I'  Daniel  

Italienischer 
Programm-
dienst 

A. Knuchel 

Englischer  
Programm-
dienst 

M. MeMahun 

Spautseher  
Programm-
dienst 

J. Ortega 

Fortimgiesescher 
Progrunun-
tlienst  

T. 1eichler 

Arabischer 
Programm-
dienst 

A. EI Rifu 

PcnaI-
sscscn  

B. Bruni 

Verwaltung 

F. Biaggi 

Pruduklion-
technik  

F. B.1dcrt.chcr 
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Die Schweizerische Radio- und 
Fernsehgesellschaft SRG 

Die Schweizerische Radio- und 
Fernsehgesellschaft  wurde am 24. 
Februar 1931 in Bern gegründet. Sie 
ist eine Gesellschaft privaten Rechts 
(gemäss Art. 60ff ZGB als Verein 
organisiert), die aufgrund einer Kon-
zession eine Aufgabe im Dienst der 
Allgemeinheit erliillt. 
Konzessionsbehörde ist der Schwei-
zerische Bundesrat, Aufsichtsbehörde 
das Eidgenössische Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartement. 

Die Organe der SRG 
Stand: 1.5.86 

Die Delegiertenversammlung  

i)rs1lz  
Der  Zentral präsident  der Schweize-
rischen Radio- und Fernsehgesell-
schaft. 

Die Delegie rtenversammlung ist das 
oberste Organ der SRG. Sie um fa sst  
144 Delegierte und setzt sich zusam-
men aus: 
60 Delegie rten der Radio- und 
Fernsehgesellschaft der deutschen 
und der rätoro rnanischen  Schweiz, 
30 Delegie rten der Société de radio-
diffusion et  de  télévision  de la  Suisse 
romande,  
20 Delegie rten der Società coope-
rativa per  la  radiotelevisione nella 
Svizzera italiana.  
10 Delegie rten der Cumünanza 
Rumantscha Radio e Televisiun. 
3 Delegie rten der  Programmkommis-
sion  Schweizer Radio International 
und den 
21 Mitgliedern des Zentralvorstandes. 

Der  Zentralvorstand  

Zentralpräsident 
* Yann  Richter, Neuchâtel 

Vizepräsidenten 

* Laurent Butty. avocat, conseiller  
national. Fribourg 

*  Ern st Leuenberger. Sekretär des 
Kantonalen Gewerkschaftskartells, 
Nationalrat, Solothurn 

Veitere  Mit glieder 

Antoine A rt ho, ingénieur conseil. 
SRTR.  Boncourt  

Orieo Bernasconi. ispettore scola-
stico. CORSI. Comano 

* Dr.  Christoph Blocher, Nationalrat. 
Feldmeilen  

Albin Cantin, adjoint  de  direction. 
SRTR.  St-Auhin FR 

Dr.  Fidel Caviezel. Kanzleidirektor ,  
CRR,  Chur 

Rita Gassmann ,  Zentralsekretärin 
VHTL. RDRS. Zürich 

* Guy Genoud, conseiller aux  Etats, 
Orsières 

*  Vera Gerwig. Basel 

Sergio Grandini ,  presidente camera 
di commercio del cantonc Ticino, 
CORSI. Maroggia 

Dr.  Franz Hagmann, Verwaltungs-
direktor der Hochschule St. Gallen. 
RDRS, St. Gallen 

*  Yvette Jaggi. conseillére municipale, 
conseillère nationale, Lausanne 

Albe rt  Knechtli. responsable centre 
video DIP, SRTR. Genève 

*  Otto LargiadCr. Regierungsrat. Chur 

Josef von Matt. Buchhändler. RDRS ,  
Stans  

Paul Nyffeler. Regierungsrat ,  RDRS ,  
Seltisherg  

Heinz Ramstein. Leiter der Versiche-
rungsinformation, RDRS. Muri BE 

*  Sonja Schmidt ,  Logopädin, 
Lausanne 

*  Rudolf Trachsel. dipl. Ing. ETH, 
Generaldirektor  PTT.  Bern 

Ersatzmitglieder 

Pierre -David Candaux. conseiller 
national. SRTR. Premier 

Michel Clavien. chet'du service  de  
presse français du canton  de  Berne. 
SRTR.  Bern 

Christian Fanzun. dipl. Ing.. CRR. 
Chur 

Franco  Felder,  avvocato  e notalo, 
CORSI. Lugano 

Walter Fricker. Informationschef des 
Kantons Aargau ,  RDRS ,  Aarau 

Prof. dott. Stefano Ghiringhelli. 
avvocato. ('()RSI.  Bellinzona 

Dr.  Albert P. Gnägi. Advokat. 
RDRS. Zürich 

Dr. André Gottrau ,  RDRS.  Luzern 

* Peter Graf. Journalist. Bern 

* Dott.  Mario P. Grassi. consulente 
economico ,  consigliere nazionale. 
Massagno 

Dr.  Josef Guntern. Vorsteher des 
Kant. Mittelschulamtes. RDRS. 
Sitten 

* Dr.  Viktor Jenn. unternehmens-
berater. St. Gallen 

France-Line Matile. SRTR. lauannc 

Verena Fermi. Präsidentin der 
Thurgauer Frauenzentrale. RDRS. 
Kreuzlingen 

* Charles  Steifen. Chef der Radio-
und Fernsehahteilung (ID PTT. Bern 

E.v'erien 

Tiziana Mona. ZentralprLisidentin  
des SSM. Grüningen 

Denise Moser. ZcntralprLisidentin  des 
VSRTA, Basel 

Der Generaldirektor 
Prof. Dr. Leo Schürmann 

Die  Kontrollstelle 
Konrad Brönnimann. Finanz-
inspektor des Kantons Bern. Bern 

* Francois Faessler. Sektionschel  der 
Eidg. Finanzkontrolle. Bern 

Remo  Storni ,  direttore tiduciaria.  
San Vittore GR 

Er'.at:niiiglu'der 

*  Paul Bürge,  Sektionschef  heim 
Finanzinspektorat GD PTT. Bern 

Bernhard Förster ,  Inspektor. Basler 
Kantonalbank. Basel 

Dott. DCsiré Genni. di rettore 
liduciaria. Minusio  

RH)  



Adressen der 
Trägerschaft  SRG 

Schweizerische Radio- und Fernseh-
gesellschaft SRG 
Postfach ,  3000 Bern 15  
Zentralpräsident:  Yann  Richter,  
Neuenburg 

Radio- und Fernsehgesellschaft der 
deutschen und der rätoromanischen 
Schweiz RDRS 
Postfach, 8052 Zürich 
Präsident: E rnst  Leuenberger,  Natio-
nalrat. Solothurn 

Radio- und Fernsehgenossenschaft 
Zürich  RFZ,  Postfach, 8042 Zürich 
Präsident:  Dr.  Oscar  Fritschi, 
Weizikon  

Société  de  radioditlusion  et  de  tek'vi-
sion  du  canton  de  Genève SRT-(i[.  
case postale  72. 1211  Genéve  8  
Président:  Albert  Rodrik. One 

Société  de  radiodiftusion  cl  de  télé 
sion  du  canton  du Jura  SRT-JU.  
case postale  60, 2900  Porrentruv 
Président: Antoine Artho.  Boncourt  

Société  de  radiodiftusion  et  de  télévi-
sion  du  canton  de  Neuchcitel 
SRT-NE ,  
case postale  53. 200()  Neuchitcl  7  
Présidente:  Marie -Francoise l3ou 1  lie. 
Neuchâtcl 

Radio- und Fernsehgenossenschaft 
Bern  RGB.  Postfach, 3000 Bern 14 
Präsident: Heinz  Ramstein, Muri  BE 

Radio- und  Fernsehgenossenschaft  
Basel  RFGB.  Postfach, 4024 Basel 
Präsident:  Dr.  Eugen Fischer, Basel 

Ostschweizerische Radio- und Fern-
sehgesellschaft  ORG ,  Postfach, 
9006 St. Gallen 
Präsident:  Dr.  Franz  Hagmann,  
St. Gallen  

Innerschweizerische  Radio- und 
Fernsehgesellschaft  IRG, Inseliquai  8, 
6002 Luzern 
Präsident: Josef von Matt,  Stans 

Cumünanza Rurnantscha  Radio e  
Televisiun CRR ,  Theaterweg 1, 
7000 Chur 
Präsident:  Dr.  Fidel  Caviezel,  Chur 

Radio- und Fernsehgesellschaft  
Aargau/Solothurn RFGAS,  
Postfach 668, 5001 Aarau 
Präsident: Fri tz Schneider, 
Regierungsrat ,  Solothurn  

Société  de radiodiffusion  et de  télévi-
sion  de  la  Suisse romande SRTR 
case postale  1075, 1001 Lausanne  
Président:  Albert  Knechtli, Genêve 

Société  de  radiod illusion  et  de  télévi-
sion  du  canton  de  Berne SRT-BE,  
p.a.  M. Michel  Clavien, secrétaire,  
Office  d'inforrnation  du  canton  de  
Berne, case postale  48, 3000  Berne  8  
Président: Jean-Pierre Wenger, 
Sonceboz 

Société  de  radiodiffusion  et de  télévi-
sion  du  canton  de  Fribourg SRT-FR,  
case postale  128. 1700  Fribourg  5  
Président: Albin Cantin,  
St-Aubin  FR  

Société  de  radiodiffusion  et  de  télévi-
sion  du  canton  du  Valais SRT-VS.  
case postale  3332. 1951  Sion 
Président: Guy Cotter. Avent 

Société  de  radiodiffusion  et  de  ték'- 
vision  du  canton  de  Vaud SRT-VD.  
p.a. Mmc  Raymonde Raymond.  
secrétaire. case postale  540. 
1000 Lausanne 17  
Président:  Ernest  Jomini. 
Granges-Marnand 

Società cooperativa  per  la  radioteIci-
sione nella Svizzera italiana CORSI 
segretariato. casella postale.  
6903 Lugano -Besso 
Presidente: Prof dott. Stetiim 
Ghiringhelli.  Bellinzona  



Adressen  der Generaldirektion der Schweizeri- 
schen Radio- und Fernsehgesellschaft 

professionellen  Giacomettistrasse  3, Postfach,  

Organiscffi*on  SRG 
3000 Bern 15 
t0314391 11 

Schweizer Radio International 
Giacomettistrasse  1 ,  Postfach, 
3000 Bern 15 
(031439222 

Telefonrundspruch. Giacometti - 
strasse  1, Postfach, 3000 Bern 15 
t031 439333 

Direktion Radio und Fernsehen der 
deutschen und der rätoromanischen 
Schweiz 
Fernsehstrasse 1-4, Postfach, 
8052 Zürich  
d'Ol  3056611 

Programmdirektion Radio  DRS ,  
Güterstrasse 91. Postfach, 4024 Basel 
(061343411 

Radiostudio Zürich, Brunnenhof- 
strasse  22 ,  Postfach, 8042 Zürich 
(013611111 

Radiostudio Bern, Schwarztor - 
strasse  21, Postfach, 3000 Bern 14 
(  03146 91 11  

Radiostudio Basel,  Novarastrasse  2, 
Postfach, 4024 Basel 
(  06134 34 11  

Programmdirektion Fernsehen  DRS,  
Fernsehstrasse 1-4, Postfach, 
8052 Zürich 
'(013056611 

Fernsehen  DRS,  Fernsehstrasse  1-4, 
Postfach, 8052 Zürich 
(013056611 

Radio und Fernsehen  DRS,  
Regionalstudio Ostschweiz,  
Rorschacherstrasse  150, 
Postfach 215, 9006 St. Gallen 
(071251126 

Radio und Fernsehen  DRS,  
Regionalstudio  Innerschweiz, 
Inseliquai  8, 6002 Luzern 
(041234455 

Radio und Fernsehen  DRS ,  
Regionalstudio Graubünden. 
Theaterweg 1, 7000 Chur 
(  08122 95 66  

Radio und Fernsehen  DRS.  
Regionalstudio  Aargau/Solothurn,  
Bachstrasse 53, 5001 Aarau 
(064 22 76 55  

Direction  de la  Radio-télévision 
suisse romande 
6. Avenue  de la  Gare,  
case postale  1075. 1001 Lausanne 
( 02120 59  II 

Programmes dc  la  Radio  suissc 
romande. Maison dc  la  radio.  
1010 Lausanne 
(021217111  

Direction  du  programme  de la  
Télévision suisse romandc.  
20.  Qual  Ernest  Ansermet ,  
case postale,  1211  Genéve  8 
(022293333  

Direzione della Radiotelevisione della 
Svizzera italiana  
v.  Canevascini. 
casella postalc.  6903  lugano- Resso  
(091585111  

Direzione dci programmi della  
Radio-televisione della Svizzera 
italiana,  V.  Canevascini. 
casella postale.  6903 Lugano -Besso  
(091585111 
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